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Der amtliche Preußiſche Preſſediendie Angelegenheit ine tand

der A eit Günther hat der fol iz r eeekhareſnhe 7 Dn fo gende Briefwechſel
partei Dr. Weiß und dem Preſſechef des Papiere
miniſteriums Regierungsrat GoslarOeffentlichkeit hiermit unterbreiten: ſtattgefunden, den wir der

Herrn Regierungsrat Goslar,

Berlin.
Preußiſches Staats miniſterium.

Guer Hochwohlgeboren haben veranlaßt, daß i i
daß iſchen Preſſedienſt falſche Angaben über en S

Kelfferich Seſtarh mit Günther verreitet wurden. Jn der
nlage erhalten Sie eine richtige Darſtellung. Wir dürfen

wohl als ſelbſtverſtändlich annehmen, daß Sie dieſe Angaben
genau an derſelben Stelle veröffentlichen, an der Sie di
unrichtigen Angaben gebracht haben. e

Hochachtungsvoll

u An gez. Dr. Weiß.nlage zu dieſem Schreiben war He Regi 3d S 77 Nr. 150 der Deutſchnationalen r
ſ worden, in der die notwendigen Feſtſtellungen zur Ange

legene i prder ſind. 2arauf iſt an den Hauptgeſchäftsführer der Deutſchnatinalen Volkspartei Dr. Weiß folgendes Antworiſcheette ne
gangen

Preſſeſtelle des
Preußiſchen Staatsminiſteriums,

J.-Nr. A. 692,

Serlin, 1. Juli 1922.
Wilhelmſtr. 64, II.

Euer Hochwo eb.Schreiben vom 1. n Page des rgertnt Tr S W S weſt
Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt hat keinesfallsAngaben“ über einen „Schriftwechſel“ Heltferich t u

verbreitet. r Preſſedienſt hat lediglich feſweintſt Laß

er z 2 rminiſter Heffferich Graf Weeſtarß7 von e nämlich Staats-
Ludendorff u. a. bei Günther gefunden worden ſind. Er hat
ferner von geſellſchaftlichen und politiſchen Beziehungen Günthers
zu dieſen Herren geſprochen. Zur näheren Begründung dieſer
Beziehungen erlaube ich mir ergebenſt auf die beiliegende Aus
gabe des heutigen amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes zu ver
weiſen. Auf Grund dieſer Darſtellungen muß ich dieſe Be
hauptung ablehnen, daß der Preußiſche Preſſedienſt falſche An
gaben verbreitet hat und bin infolgedeſſen zu meinem Bedauern
nicht in der Lage, eine Berichtigung in Jhrem Sinne zu bringen.
Jch gebe der Erwartung Ausdruck, daß Sie nach Kenntnisnahme
der Anlage und nochmaliger genauer Prüfung desjenigen Satzes
des amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes vom Donnerstag, auf
den fich Jhr Schreiben begzieht, nicht von einer illohalen oder auch
nur unkorrekten Handlungsweiſe des amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſtes werden ſprechen können. r

Gochachtungsvoll
Gosbar,

Preſſechef des Preußiſchen Staatsminiſteriums,
Regierungsrat.

Die „keigelegte Ausgabe“ des „Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſtes“ vom 1.. Juli enthielt die auch bereits von der
Preſſe veröffentlichten Schreiben Dr. Helfferichh und Graf
Weſtarps, welche nichts weiter enthielten, als die von
Günther in ſeinem Schreiben erbetenen Fahnenſprüche für die
Ortsgruppe Hanſa des Deutſchnationalen Jugendbundes. Wir
wiederholen: die mit Wichtigtuerei angeführten Briefe enthielten
nichts weiter!

Der Hauptgeſchäftsführer der Deutſchnationalen Volksparkei,
Dr. Weiß, hat darauf folgendes erwidert:

An den Preſſechef des Preußiſchen Staatsminiſteriums,
Herrn Regierungsrat Goslar,

Berlin,
Wilhelmſtraße 64, III.

Jhre Antwort. quf unſer Schreiben vom 1. Juli kann uns in
keiner Werſe befriedigen. Wenn der „Amtliche Preußjiſche
Preſſedienſt“ im Anſchluß an die Mitteilung über die Ver-
haſtung Günthers ſchrieb:

„Jm Befſitze des Günther iſt eine Reihe von Briefen
gefunden worden, aus denen hervorgeht, daß Günther in ge
ſellſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zu hervorvagenden
Mitgliedern der Deutſchnationalen Volkspartei geſtanden hat.
So wurden Briefe von Helfferich, Ludendorff, Jagow, Weſtarp
gefunden“,

ſo muß damit zu mindeſtens der wohl auch beabſichtigte
Eindruck erweckt werden, als ob ein näheres perſönliches Ver-
hältnis zwiſchen Günther und Führern der Deutſchnationalen
Volkspartei veſtanden habe. Der in anderen Dingen offenbar
von amtlichen Stellen inſpirierte „Vorwärts“ bat denn auch im
Anſchluß an die Mitteilung des Amtlichen Preſſedienſtes ſofort
von einer „eifrigen. Korreſpondenz“ zwiſchen Günther und
Dr. Helfferich geſprochen. Darüber hinaus iſt durch die An-
deutung eines ſolchen h ohne Jnhaltsangabe der Ein
druck in weiten Kreiſen der Bevölkerung entſtanden und dieſer
Eindruck mußte entſtehen als ob die aufgefundenen Briefe
die genannten Perſönlichkeiten irgendwie belaſteten oder gar in
irgendwelcher Weiſe mit der Ermordung Rathenaus in Ver
bindung ſtünden. Jetzt gibt der amtliche Preſſedienſt ſelbſt zu,
daß nur ſolche Briefe deutſchnationaler Führer exiſtieren, die
nicht an Günther perſönlich ſondern an den Vorſitzenden einer
Ortsgruppe eines deutſ ionalen Jugendbundes gerichtet ſind,
und die für das Beſtehen politiſcher oder perſönlicher Be
ziehungen zu Günther auch nicht. das Mindeſte beweiſen.

Deshalb bezei
ſchen Preſſedienſtes nach wie vor als inkorrekb und
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Donnerstag, 6. Juli 1922

wir gehen Weiter: Angeſichts der aufgepeitſch
gepeitſchten Erre ders iſt die am 29. Juni ausgegebene Mitteilung W

977 Preußiſchen Preſſedienſtes in ihrer Wirkung, die voraus-
geſehen werden mußte, eine Aufreizung der Maſſen zu Gewalt-
taten gegen beſtimmte Führer der Deutſchnationalen Volks
partei.

Hochachtungsvoll

gez. Dr. Weiß.
Entſchließung der deutſchnationalen

Parteivertretung
Die am 4. und 5. Juli in Berlin verſamme i2 lte Parweit wie Er der Deutſchnationalen So lre atte

iſt mit Entrüſtung und Verachtung die unwahrhaftige und
r e r Art zurück, in der ihre Gegner den frevel
Prken Mord an Miniſter Rathenau zu niedrigſter politiſcher
dein gegen rechts mißbrauchen. Die Parteivertretung billigt

auf die hierzu abgegebenen Erklärungen
e teivorfit enden und der Fraktionen.

Akt egen die R e g ierung erhebt die Parteivertretung die
deine daß ſie dieſe He tze begünſtigt und durch ihre
g n die Erregung ſchürt; die Regierung trägt die Verant-
rprs für die zahlreichen Gewalttaten gegen rechtsſtehende

reiſe. Auf das ſchärfſte proteſtiert die Parteiver-
retung gegen Verordnungen und Geſetze, durch

welche die Grundrechte der Deutſchen und Be
r der Reichsverfaſſung in elemen-53 ſter Weiſe m i ßachtet werden, die dem Deutſchen

T den Charakter eines modernen Rechtsſtagates rauben und
erdies im Widerſpruche mit Geiſt und Wortlaut der Verfaſſung

die letzten Reſte einzelſtaatlicher Hoheit zu vernichten drohen
Die Deutſchnationale Volkspartei treibt chriſtliche, völkiſche

und ſoziale Politik auf dem Boden der Verfaſſung.
Jhr Ziel iſt die im Geiſte chriſtlicher und deutſcher Geſittung er
neuerte Volksge mein ſchaft. Wie jede Gewalttat, ſo ver
wirft die Deutſchnationale Volkspartei darum auch jede gehäſſige
r Kampfesweiſe; ſie mißbilligt ſie doppelt, wenn

Finzelfällen rei iT Funrecht Anv e W gege ndet wird, die ſich der
uns nur das ſchlechte Gewiſſen unſerer Gegner. Sie ſtählen
unſere Kraft und ſtärken unſere Zuverſicht auf den Sieg unſerer
reinen Sache, die die Sache unſeres Volkes und Vaterlandes iſt.

Eine ſozialiſtiſche Machenſchaft
Die Verliner roten Blätter erſcheinen wieder.

Jm „Vorwärts“ leſen wir: Geſtern vormittag tagten im
großen Saale des Gewerkſchaftshauſes die Funktionäre
der Berliner Buchdrucker. Die Stimmung war nach
wie vor ſo, daß neben der Verbitterung über ihre wirt
ſchaftlich ungünſtige Lage alle anderen Gründe, die in der Dis-
kuſſion vorgebracht wurden, verblaßten. Der Vertreter der
Berliner Gewerkſchaftskommiſſion, Siegle, nahm in kurzen
eindeutig klaren Ausführungen Stellung zum Buchdruckerſtrei?.
Er wies darauf hin, daß es hier um mehr gehe, als um die
Lohnforderung. Die Berliner Arbeiterſchaft ſei durch
den Buchdruckerſtreik in eine ſchwierige Lage gekommen.
Als Vertreter der SPD. ſprach Genoſſe Heintg. Er wies
im beſonderen auf die entſetzlichen politiſchen Wirkungen
des Buchdruckerſtreiks hin, der die Republik in einem
Moment größter Gefahr blind mache. Das könne doch nicht der
Wille der Buchdrucker ſein. Genoſſe Müller als Vertreter
der USP. ſprach in gleichem Sinne.

Aber erſt die Ausführungen des Kollegen Maſſini er
reichten es, daß die Verſammlung, da am nachmittag mit der
Reichsregierung Verhandlungen gepflogen werden ſollten, ver
tagt und das Erſcheinen der Arbeiterpreſſe be
ſchloſſen wurde.

Dieſer neuen Vergewaltigung der bürgerlichen Preſſe durch
die Sozialiſten muß mit allen Mitteln entgegengetreten werden.
Man gſiaubt, die bürgerliche Preſſe kaltſtellen zu können, im
übrigen aber ſchalten und walten zu können, wie man will.
Aus dieſem ſog. Beſchluß geht aber auch hervor, wie ſehr man
die bürgerliche Preſſe fürchtet und daß man beſtrebt iſt, die
Richtigſtellung der ſozialiſtiſchen Lügen möglichſt lange zu ver
zögern. Es wird Zeit, daß das Bürgertum endlich aufwacht
und energiſch gegen den ſozialiſtiſchen Terror Front macht.

Um die Erweiterung der Reichs-
koalition

Der meldet: Mittwoch mittag begannen die
erſten Verhandlungen zwiſchen den bürgerlichen Koalitions-
parteien und der ſozialdemokratiſchen Partei über die Erweite-
rung der Reichsregierung nach links. Die Verhandlungen tragen
unverbindlichen Charakter. Sie ſollen heute fortgeſetzt werden.

Wie die „Freiheit“ ſchreibt, wollen die Demokraten bei der
Volkspartei ſondieren, um nach rechts ſtatt nach links die Re-
gierung zu erweitern. Alle Meldungen über eine beabſichtigte
Verteilung der Miniſterpoſten ſeien müßige Kombination.

England und die Mark
Die engliſchen Berichte über Deutſchland betrachten die durch

die Ermordung Rathenaus zerrütteten inner politiſchen
Verhältniſſe als neuerdings erheblich konſolidiert
und beurteilen auch die Ausſichten der Verhandlun-
gen mit der Garantiekom miſſion nicht un
günſtig. Umſomehr Ueberraſchungen und Bedenken
ruft die fataliſtiſche Einſchätzung der deutſchen Valuta an den
deutſchen Börſen und die erneute panikartige Flucht

„Vorwärts“

chnen wir das Vorgehen des r Freufi- Dollar: 440,5 nach 432,5
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Augenblickliche Lage und Ausſichten
der Deutſchen ans eoge

Von Geheimrat Cuno,
Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie.

I

Es kann einem Zweifel nimenſchüche Inſtitut er h Zgn. Za iwde
hinaus ſich eine pſychologiſche Atmoſphäre ſchafft u i die
Kriegs und Nachkriegszeit hat zur Genüge envieſen d
dieſe pſychologiſche Atmoſphäre von weitgreifender poſiti ß
Aktivität iſt. Das pſychologiſche Moment um dag der
Ueberſeeſchiffahrt beſchloſſen liegt, iſt die in her Wirten
keit S S zur Völkerverbindung ſwn

Schon deshalb läßt ſich ein Bil augenblickltLage nur geben, wenn 5 die r
ſchiffahrt zum Ausgangspunkt wählt. Es iſt diesnotwendiger, weil der Zuſammenhang der deutſchen Shif
fahrt der Vergangenheit mit der Weltſchiffahrt ein F
iſt als je zuvor, indem der deutſche Flottenbeſtand an ſee
gehenden Schiffen in dem Schiffsbeſtand der zur Ent W
gehörenden Nationen durch die Ablieferung aller de iſche
Schiffe von irgendwelchem Belange aufgegangen r
im Wege tatſächlicher Zurverfügungſtellung ſchon in den
Trierer Waffenſtillſtandsverhandlungen und bedingu
vom Januar 1919 gefordert, im. Friedensvertra x
körmliche Geſtalt erhielt. So mußten unter r
ſtehlichen Druck des politiſchen Zwanges die deutſchen
Fwhiffe ein Schickſal erleiden, das die deutſche Schiffahrt
Boden warf, ohne denjenigen, denen ſie zugeführt wurd h
den Nutzen zu bringen, den man ſich von der Wegnghme
der deutſchen Handelsflotte verſprach Sie geſchah in Tri
wit der Begründung daß man die Schiffe bendtige, um

tt S hao er. Jrk wert uueit wirt
aber mehr als dieſe Gründe die einfache Tatſache beſtim
mend geweſen ſein, daß in den deutſchen Schiffen inter
nationale Werte greifbar zu ſein ſchienen, mit denen man
ſich leicht für die Schäden des Krieges bezahlt machen
konnte. Jedenfalls haben ſich beide Begründungen als

falſch erwieſen. h eZwar hatte der Krieg den regelmäßigen Seeverkehr
und Güterumſchlag geſtört oder doch weſentlich von den
natürlichen Bahnen abgelenkt und ſo in der Verſorgung
mit Rohſtoffen und Nahrungsmitteln und in deren Vertei
lung eine Beſchränkung eintreten laſſen, die die Pproduzie-
renden Länder durch Abfatzſtockung faſt ebenſo hart traf
wie die konſumierenden Gebiete, von denen namentlich
Zentraleuropa durch einen mehr als Ajährigen Abſchluß
von der Welt zu leiden hatte; zwar kam de alles
darauf an, daß genügend Schiffsmum alsbald zur Ver-
fügung ſtand, um Ordnung in die Rohſtoff- und Lebens-
mittelverſorgung zu bringen und namentlich den durch
Kriegsverluſt und Revolution geſchwächten Gebieten zuzu-
führen: aber man ließ bei den damaligen Entſchließungen
außer Betracht,

1. daß die Wiederaufnahme des nach außerkriegsmäßi-
gen Geſichtspunkten orientierten Verkehrs nur ſehr

allmählich wieder vor ſich gehen könnte,
daß die Kriegsverluſte an Tonnage durch eine
krampfhafte Neubautätigkeit bereits zu einem ſehr
erheblichen Teile ausgeglichen waren,

3. daß der Verkehr nicht nur auf den alten Wegen,
ſondern auch mit den alten, den Bedürfniſſen der
einzelnen Linie beſonders angepaßten Transport-
mitteln wieder aufgenommen werden mußte,

4. daß die plötzlich den Ententeländern zwangsweiſe
zugeführte Tonnage die eigene Werfttätigkeit ſtark
zur Einſchränkung zwingen und auch nach dem
immer gültigen Geſetz von Angebot und Nachfrage
in wachſendem Maße auf den Frachtenmarkt drücken
mußte.

Alle dieſe Momente waren beſtimmend für die Vor-
ſchläge der deutſchen Schiffahrtsdelegation, den geſamten
für die Rohſtoff- und Lebensmittelverſorgung der Welt not
wendigen Schiffsraum nach einheitlichen Geſichtspunkten
und unter einheitlicher Leitung aber in der Verwaltung
ihrer rechtmäßigen Eigentümer fahren zu laſſen. Es wäre
dadurch der wirtſchaftlichen Tatſache Rechnung getragen
worden, daß Schiffsraum und Verwaltungskörper der be
ſitzenden Reederei eine Einheit bilden, die dazu führt, daß
nur das Schiff wirklich ökonomiſch verwandt werden kann,
das von demjenigen bereedert wird, der das Fahrtgebiet
und den ganzen Umkreis binnenländiſcher Beziehungen
genau kennt. Der Beweis dafür iſt auch dadurch erbrächt,
daß eine große Zahl früherer deutſcher Dampfer, die in
Entente- Beſitz. übergegangen waren, im Wege freiwilliger
Veräußerung wieder an ihre deutſchen Vorbeſitzer zurückge

langt ſind.Der Weg zuſammenfaſſender Arbeit unter Mikbeteili
gung und Mitverantwortung derjenigen, die die

d

bisher betrieben haben, wäre der wirtſchaftlich richtigere
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gung finden
Dieſer Vorſchlag knüpft an die beſten Ueberlieferungen

der Vorkriegszeit an und war im Grunde nur eine Ausge
ſtaltung des Wortes von Ballim:

„Wie der Krieg auch ausgehen mag, das Eine iſt
ſicher, daß Ordnung in die Welt niemals anders
hereinkommen kann, als daß die im Krieg gegen
einander ſtehenden Nationen ſich zuſammenfinden
und einen Friedensvertrag ſchließen, deſſen Haupt
ſatz mit großen ben geſchriebe
maßen lautet: Jn gemeinſamer Arbeit wollen wir
die Welt zu neuer Ordnung führen.“

Er wurde verworfen wie alles was von deutſcher Seite
aus leidvoller Erkenntnis der Lage heraus an Vorſchlägen
gebracht wurde. Und ſtattdeſſen kam es zu jenem plump
mechaniſchen Mittel der Wegnahme faſt der geſamten deut
ſchen feegehenden Tonnage.

Dieſes Prinzip rückſichtsloſer Fortnahme privaten
Eigentums, deſſen reſtloſe Durchführung wir ſchaudernd in
Rußland erlebt haben und das bisher in Friedensver-
trägen aller Zeiten ſelbſt unter Völkern minderer Kultur-
ſtufen nicht angewandt worden iſt, bildet den Kernpunkt
der friedensvertraglichen Regelung auf dem Gebiete der
Schifffahrt und zugleich den Anfangspunkt völliger Des
organiſation. Jm Jnnerſten umgeſtaltet und furchtbar
zerrüttet wurden alle Verhältniſſe. Man braucht nur die
Größenordnungen der wichtigſten Schiffahrksländer vor
und nach dem Kriege vor ſich erſtehen zu laſſen, um dieſe
erzwungene Umſtellung zahlenmäßig auf ſich wirken zu
laſſen:

1914 Mill. Br. R. Ts. 1921 Mill. Br. R. Ts.
England 19,26 England 19,57Deutſchland 5,46 Vereinigte Staaten 14,70
Vereinigte Staaten 2,97 Frankreich 3,65
Norwegen 2,50 Japan 3,35Frankreich 2,32 Jtalien 2,65Japan 1,71 Norwegen 2,58Jtalien 1,67 Holland 2,23Holland 1,50 Spanie 1171,12 Schweden 1,16
OeſterreichUngarn 1,06 Dänemark 0.96
Rußland 1,05 Deutſchland 9,72

Das iſt das Ergebnis einer durch gewaltſame Erngriffe
beeinflußten Entwicklung, nicht eine organiſche Fortſetzung
geſunder Entwicklungsgrundlagen. Künſtlich und wider-
natürlich wie die jahrelange Einſtellung auf unproduktive
Arbeit und Wertevernichtung war die Fortnahme einer aus
den Bedürfniſſen eines ganzen Volkes Handels
flotte, die zwangsweiſe Stillegung in frémden Häfen, der
ganze Komplex der Behinderung und Einengung der wirt-
ſchaftlichen Freiheit Deutſchlands, der Regelung der Wirt-
ſchaft nach dem Wunſch und Willen der Politik. Und dieſe
künſtlichen Eingriffe ſchufen in ihrer Auswirkung zu einem
weſentlichen Teil eine Weltſchiffahrtskriſis, deren ziffern-
mäßiger Exponent der iſt, daß heute ſchätzungsweiſe i

v e e aſe sfti 1 iFünftel bis ein Viertel der Welttonnage unbe höttigt ſt u
Fall folgen. Ein 7500 Tons Frachtdampfer koſtet durch
Aue

pril 289 000 Pfd. -Sterl'
1921 April. 33000 r

Dezember 60 000
Nicht aus eitlem Gefühl des Rechthabens, ſondern weil

die Geſchichte internationaler Verhandlungen nach dem
Kriege zugleich einen lehrreichen Aufſchluß über die gegen-
wärtige Lage der Schiffahrt wie auch über den Grundfehler
des Friedensvertrages und alle bisherigen Verſuche der
Herbeiführung eines wirklichen Friedenszuſtandes bietet,
mußten dieſe Ausführungen vorangeſtellt werden.

Neues vom Bau des Welt-
gebäudes

Von Rudolf Hundt, Gera.
Kälke oder Wärmetod denkt man ſich meiſtens als letztes

Glied in der Entwicklung des Weltgebäudes. Man ſieht nur die
Tendenz des Verfalls, dem als letzte Frucht der Tod folgt. Der
jetzige Rektor der Berliner Univerſität, Nernſt, hat in einem Vor
trage gezeigt, wie durch Werden und Vergehen die Materie im
Weltenraum unſterblich bleibt. „Unſer Auge braucht in ferner
Zukunft nicht mehr die Welt als grauſigen Friedhof, ſondern fort
dauernd erfüllt von einem Kommen und Gehen helleuchtender
Sterne zu erblicken. Das heilige Sonnenfeuer, hier und dort
Wukſe erloſchen, flammt an ebenſo vielen Stellen mit er-
neuter jugendlicher Kraft wieder auf.“ Jm Weltenraum iſt die
Materie ſo dünn verteilt, daß im Mittel etwa alle hundert Kilo
meter ein Maſſekörnchen von der Größe eines Stecknadelkopfes
zu We rFenſeits unſerer Sonne wird das Milchſtraßenſyſtem hinſicht-lich der Sternendichte dünner. Es iſt nichts e 2g W
Sternenhaufen inmitten des Weltalls.
Nach der bekannten KantLaplaceſchen Theorie häuft ſich
d im Weltenraum Materie, Gas oder Staub. Das iſt
alles in ungeheurer Verdünnung vorhanden. Bei der Zuſammen
iehung entſteht unter großartiger Kraftwirkung innerhalb der

e Glut. Ein großer Nebelſtern leuchtet auf. Weiter vor ſich
c Zuſammenziehung erzeugt eine ſolche Dichte und Tempe

tr, daß ein weißſtrahlender Fixſtern bildet. Die einſetzende
Abkühlung läßt das weiße Licht gelblich, dann rötlich werden, bis
ſchließlich die Leuchtkraft aufhört und ein dunkler Stern ſich nur
nach ſeiner Kraftwirkung in der Nähe eines helleuchtenden
Doppelſternes nachweiſen e

Alle dieſe Entwicklungsſtufen der Sterne ſind am Himmel
vo Die Sonne mit ihrem gelblichen Licht hat den HöheFixſternenentwicklu chritten. e

Man weiß, daß unſer Mil enſyſtem aus etwa 28 Mil
liarde leuchtender Sterne beſteht. Man kennt von ihnen den Ab
ſtand von Sonne, ihre Eigenbewegung, ihre Temperatur und
ihren Querſchnitt.

Der Energieinhalt der Materie wandert durch Ausſtrahlunals Wärmeſtrahl in den unendlichen Weltenraum. Einſtein het

gegeigt, daß mit der Wärmeabgabe zugleich auch Maſſe ver
chwindet. Elemente mit höherem Atomgewicht ſpalten ſich in

mit niederen Atomgewichten. Dabei treten Elektrone und
tome Bis jetzt man noch nicht beobachtet, wi

guy

Zwickau, 6. J
Die e iſt unverändert. Nach wie vor durchgiehen jugendlige er nen die Straßen der Stadt, u

in die Häuſer ein und ſuchen nach Waffen. Dieſe dunklen
Elemente ſind außer Rand und Band, ohne jede Organiſation,
halten die des Weges kommenden Autos an und fahren ſie fort,
wohin weiß niemand. Sie ſind eben requiriert. Jm Laufe des
geſtrigen Nachmittags wurden eine Anzahl Geiſeln feſt

eſetzt, darunter befand ſich auch der Direktor der „ZwickauerKeueſten Nachrichten“, der aber vorläufig wieder auf freien Fuß

geſetzt worden iſt. Die Kaſer ne wird nach wie vor be
lagert und man will die Sißomannſchaften mit aller Gewalt
herausholen. Die Erregung gegen die Grüne Polizei iſt ſehr
groß den Nachmittagsſtunden wurde folgendes Extrablatt

verteilt: Die bereits angekündigten Ver„Arbeiter, Genoſſen!
r die der Aktionsausſchuß wegen derurückziehung der von auswärts herangezogenene
unternehmen wollte, en ſtattgefunden unddige 7 n Ergebnis r Die ſächſiſche Regierung hat
angeordnet, daß die von auswärtsZwickan de zu verlaſſen hat. Die Zwickauer Sipo hat
ſich jeder Tätigkeit gegen die Arbeiter und Demonſtranten zu ent
halten. Der Aktionsausſchuß und die Funktionäre der Gewerk
chaften und der drei ſozialiſtiſchen Parteien haben die Garantieſt die Ruhe und Sicherheit der Stadt Zwickau übernom-

men. Die Arbeiterſchaft hat den Anordnungen der
Arbeiterwehr- Mannſchaften des Aktionsaus-
ſchuſſes, die durch geſtempelte rotweiße Binden und Aus
weiskarte kenntlich ſind, unbedingt Folge zu leiſten. Von
der Diſziplin der Arbeiterſchaft verlangen wir, daß ſie den Anord
nungen ihrer Vertrauensleute, der Arbeiterwehrmänner, ohne
weiteres nachkommen. Wer ſich den Anordnungen der Arbeiter
wehrmannſchaften und des Aktionsausſchuſſes widerſetzt, wird
feſtgenommen. Der Aktionsausſchuß hat die Betriebs
räte zu einer Vollver ſammlung zuſammenberufen, um
alle weiteren Maßnahmen zu beſchließen. Das Ergebnis der Be
triebsrätevollver ſammlung wird morgen, Donnerstag, vormittags
vor Beginn der Arbeitszeit von den Betriebsräten in den Be

ieben bekanntgegeben.“trieben bekanntgeg Der Ernſt der Situation erfordert, daß
Arbeiter! Brüder!

iſi d arole ſeiner gewerkſchaftlichen Or-jeder Organiſierte nur der P ſt henden drei
aniſation und der einig zuſammeniſſchen Parteien folgt. Na den eingegangenen

einwandfreien Meldungen ſind die geſtrigen Demonſtrationen im
Reiche ohne beſondere Störung verlaufen und überall herrſcht
vollkommene Ruhe.

(Folgen Unterſchrifken.)

Die ſächſiſche Regierung erklärt zu den Vorgängen in
8wiage Demonſtration zum Schutze der Republik am Dienstag
verlief auch in Zwickau ruhig. Nach ihrer Beendigung haben
zelne Trupps von Zivilperſonen den Verſuch gemacht, das t
des Vorſitzenden der Deutſchnationalen Vo z
partei, Kaule, anzugreifen. Hiervon unabhängig ſt ür m v
eine andere Gruppe die 2. und 5. Poli zeiwache und gelangte
dadurch in den Beſitz von Waffen. Auf Anforderung r
den 20 Beamte der Landespolizei in die Stadt zur Hilfe geſandt.

Wbiige dringen art rer wei
die erſten Schüſſe. Den Beamten gelang es, ſich wieder
nach der Kaſerne zurückzuziehen. Am Abend und in der Nacht
kam es zu mehreren Angriffen gegen die Kaſernen
der Landespolizei und nach voraufgegangenen Verhaftungen zu
Schießereien, bei denen es auf beiden Seiten Ver
l uſt e gab. Für die Wucht der Angriffe ſpricht, daß die Kaſernen-
tür eingedrückt worden iſt.

Dieſe Vorgänge gaben der Regierung Veranlaſſung, in der
Nacht zum Mittwoch verſchiedene Teile der Landespolizei
zur Unterſtützung nach Zwickau zu ſenden. Obwohl der

gten einen ungewöhnlich
teſem

Dienstag abend zuſammengetretene Aktionsausſchuß der Spitzen
organiſationen zur Aufnahme der Arbeit am Mittwoch aufge
fordert und ein beruhigendes Flugblatt unter der Bevölkerung

ruht am Mittwoch in ganz Zwickau dieverteilt hat,

Auf dem Marſch dahin traten ihnen in der Schneeberger

eingetroffene Sipoverſtärkung

F Der rote TCerror in Sachſe

L

uſammenſtoß fielen

Arbeit in den meiſten Betrieben. Jm übri herrſcht augen
blicklich Ruhe in Zwickau. Der Aktionsausſchuß hat Fe auſ
Grund von Verhandlungen mit der Regierung verpflichtet, die
öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten. Bemerkenswert iſt, daß
auf zwei Straßen Zuzug von bewaffneten Arbeitern
nach Zwickau veobachtet worden iſt. Jm übrigen iſt die Unter
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen, von wem die Unruhen ausge
gangen ſind.

Der Weg, den die ſächſiſche Regierung nach alledem zu gehen
gewillt zu ſein ſcheint, führt nicht zu einer Beſſerung der Lage,
ſondern iſt ganz dazu angetan, den roten Terror noch mehr zy
ſtützen.

Die Notenpreſſe ſtillgelegt
Durch den Buchdruckerſtreik, der ſich inzwiſchen auch

auf die Reichsdruckerei ausgedehnt hat, iſt die
Notenpreſſe einſtweilen ſtillgelegt, ſo daß ſich ein
Mangel an Papierwertzeichen bereits bemerk-
bar macht. Wie wir erfahren, wird die Reichsregierung, wenn
der Streik noch längere Zeit anhält, verſuchen, wenigſtens die
für ihre Zahlungen notwendigen Mengen an Papiergeld herzu-
ſtellen. Es haben bereits am Mittwochvormittag Verhandlungen
zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter, dem Reichsſchatzminiſter und
den ſtreikenden Buchdruckern ſtattgefunden. Zu einem Ergebnis
haben die Verhandlungen bis jetzt noch nicht geführt.

Selbſtmord des Frauenmörders Großmann
Der Prozeß gegen den Frauenmörder Großmann hat geſterne in re gefunden. Nach Eröffnung der

lung teilte Geh. Medigzinalrat Dr. Hoffmann t ß
Großmann etwa 1 Stunde vor Beginn des er
mins ſeinem Leben durch Erhängen in ſeiner
Zelle ein Ende bereitet hat. innien dennht

Großmann hat zu ſeiner Tat die wenigen Minute tzt,als der Wächter ſeiner Zelle ſich zur Ablöſu vor ger dern
entfernt hatte. Er hat ſein Bettzeug zerriſſen, den a r en
Streifen naß gemacht, daraus einen Strick gedreht und ſi S
der inneren Zellentür an einem Nagel, der zur e eBrotbeutels und des Staubwedels dient, erhängt. Er ha
ſichtig das Guckloch in der Tür mit Zeitungspapier verde D
einen Schemel an die Tür geſtellt. Als die Tür geöffnet W
fand man Großmann 5 r en Wer a

wurde ſofort ärztli t;Dann Wnd Pro Dr. Strauch ſtellten reunig r
belebungsverſuche an, die jedoch erfolglos e an
waliſhaſtarat Sr. gre ee edbieetter gacr: Der Anee

rens. Vorſ. Landgeri DeNante hl re einem höheren Richter geſtellt die Sache i t
erledigt. Das Verfahren wird eingeſtellt, die Koſten fallen der
Staatskaſſe zur Laſt. Der Vorſitzende dankte den Geſchworenen
für die rege Aufmerkſamkeit, die ſie in dieſer überaus ſchwierigen
Sache bekundet haben.

Großfeuer in hamburg
Haminra. S. Jnli.

euren Anlagen der Nord deutſchen Sprit-
werke in Billwärder-Ausſchlag ſtehen ſeit heute morgen in
Flammen. Der Brand iſt auf eine Exploſion im Lagerraum
zurückzuführen. Das Feuer griff mit raſender Schnelligkeit und
unter andauernden Exploſionen auf ſämtliche Gebäude
über. Alle verfügbaren Löſchzüge der Hamburger Feuerwehr
ſind am der Brandſtätte tätig. Gegen 9 Uhr flogen zwei
große Sprit-Tanks in die Luft, wodurch die Mauer
eines neben dem Direktionsgebäude ſtehenden Hauſes eingedrückt
wurde. Unter den Trümmern wurden vier Feuerwehr-
leute begraben, von denen einer getötet und drei
ſchwer verletzt wurden. Es wird befüvchtet, daß bei dem Brande
auch eine Anzahl Arbeiter getötet worden ſind. Bisher iſt feſt
geſtellt, daß durch die erſte Exploſion ein Arbeiter
getötet und verſchiedene andere durch Stichflammen verletzt
wurden.

Da jedes Atom aus einem poſitiv geladenen Kern beſteht,
um den negative Elektronen kreiſen, hat man alle Elemente nach
der Zahl der umlaufenden Elektronen in eine Reihe geordnet.
An der Spitze dieſer Reihe ſteht Uran mit 92 ſolchen Elektronen.
Man kennt dieſe ganze Reihe außer 5, die vielleicht ſchon auf
geſpalten ſind oder ungeheuer ſelten ſich finden. Wenn es über
Uran hinaus noch Elemente gibt, ſo ſind ſie vielleicht ſchon radio-
aktiv aufgeſpalten.

Die Meteore haben uns gelehrt, daß faſt alle Himmelskörper
aus gleichen Stoffen beſtehen. Der Hauptbeſtandteil der Sonne
und der Erde iſt Eiſen. ß

Da belebte Materie an das Vorhandenſein komplizierter
Materie geknüpft iſt und die Bedingungen für die Bildung von
Lebeweſen eng ſind, ſo zeigen nur wenige Planeten ſolche der
Entſtehung des Lebens günſtigen Vorausſetzungen.
Da die Sonne ununterbrochen Energie und Maſſe abgibt,

läßt ſich rechneriſch feſtſtellen, daß ſie auf dieſe Weiſe jährlich ein
Gewicht von 100 Billionen Tonnen verliert. Nach Nernſt hat die
Sonne nur ein Hundertſtel ihres Betrages an Maſſe eingebüßt.
Jager folgen für das Alter der Sonne gegen 100 000 Millionen

ahre.
Das Weſen der Maſſe iſt durch Energieanhäufung bedingt.In den kleinſten Teilchen, den Atomen, iſt puetherkeie e

häuft. Radioaktiver Zerfall läßt ſie frei werden. So liegen noch
unzählige Energiemengen unaufgeſchloſſen und zur Verfügung
hier verborgen

Uran zerfällt ganz langſam radiogktiv. Dieſer Vorgang iſt
wie ein „Zeiger eines mit der allergrößten Präziſion ablaufenden
Chronometers“. Es bildet ſich Helium. Durch elektriſche
Meſſungen kann man die Geſchwindigkeit der Heliumbildung
genau meſſen, wenn dieſes Gas in einem ſchönen, dichten Kriſtall
aus Uranerz eingeſchloſſen iſt. Genauer ſind die Berechnungen,
die ſich mit dem Endzerfallprodukt des Urans beſchäftigen, mit
dem Blei.

So können wir zu einer Altersbeſtimmung unſerer Erde vom
Auswurf aus der Sonne bis zum Erkalten der erſten Kruſte
kommen. Man hat für dieſen Zwiſchenraum 1500 Millionen
Jahre errechnet. Nernſt hat auf Grund dieſes Ergebniſſes für
die Lebensdauer der leuchtenden Sonnen 10 000 Millionen Jahre
gefunden.

Lichtäther erfüllt den Weltenraum, der ſich mit der Null
punktenergie der geſamten Materie in Gleichgewicht befindet.
Beim radioaktiven Abbau der Atome der Elemente wandert die
Nullpunkteneraie in den Lichtätber zurück. Vielleicht verdanken

wir gelegentlichen Schwankungen des Energieinhalts des Licht-
äthers die Bildung Atome chemiſcher Elemente. Dieſe Elemente
würden ſehr ſtark radiogktiv e

Alſo Wärmetod oder Abſterben der Materie werden den
Weltenraum nie zu einem Kirchhof machen können. Nernſt prägte
den Satz: „Gebt mir Materie ſehr omiger, radioaktiver Ele-
mente. Gebt uns die Nullpunktenergie des VLichtäthers, ſehen
wir in unſerem Geiſte das Geſchehen des Weltalls geſichert von
Ewigkeit zu Ewigkeit.“

Die il harmoniſchenv re 3Die Leitung der Philharmonie e ſich verpflichtet, ihre
SymphonieKonzerte, die im letzten Winter ſtets ausverkauft
waren, fortzuſetzen, ganz beſonders auch deshalb, weil die Jnten-
danz des Stadttheaters im kommenden Winter, ebenſowenig wie
das Stadttheater Orcheſter Abonnements Konzerte auf eigene
Rechnung veranſtaltet. Es iſt zwiſchen dem giſtrat und der
Jntendanz einerſeits und der Philharmonie andererſeits ein
Abkommen getroffen, wonach das Stadttheater Orcheſter für die
Konzerte der Philharmoßie zur Verfügung geſtellt wird. Dr.
Georg Göhler iſt nach ſeinem zweimaligen erfolgreichen
Gaſtdirigieren im Mai als ſtändiger Dirigent für die Philhar
monie gewonnen worden. Nach Fühlungnahme mit kompetenten
muſikaliſchen Kreiſen in und außerhalb Halle's und mit den
Vertretern des hieſigen StadttheaterOrcheſters, ſowie der be
geiſterten Aufnahme, die das von Göhler geleitete HändelKongert
in der muſikaliſchen Fachpreſſe, in den Tageszei en und beim
Publikum gefunden hat, glaubt die Leitung der Philharmonie inDr. Göhler die Perſonlichteit von Rang und Anſehen den
zu haben, die eine geſunde Weiterentwicklung der aſtf en
Symphoniemuſik verbürgt. Da neben Dr. Göhler auch die
gegenwärtig am meiſten genannten Deutſchen Dirigenten, Ge
neralMuſikdirektor Profeſſor Abendroth vom Gärzenich in
Köln, GeneralMuſikdirektor Fritz Buſch, der Leiter der Dresde
ner Landesoper und Profeſſor Wilhelm Furtwängler, der
neue Leiter der Leipziger Gewandhaus Konzerte und der Ber
liner Philharmonie, als Gäſte in den 8 Abonnements Konzerten
und in den Sonder-Konzerten der Philharmonie erſcheinen
werden, dürfte die Löſung der Dirigentenfrage auch verwöhnten
Anſprüchen genügen, zumal für Aufſtellung ſtilvoller Programme
und Verpflichtung nur bedeutender Soliſten Sorge getragen iſt.
Hierüber wird Näheres in Anzeigen noch bekanntgegeben. Neu
anmeldungen von Mitgliedern bei Hothan erbeten, die vorjährigen

e e a re und die Karten für dieerſten vier Abonnements Konzerte in der Zeit vom 17. Juli bie3. Auguſt ſpäteſtens dort abholen. h

erte im
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Volkswirts
Bühring K.-G., Candsberg, Bez. Halle

Auf An des Bankhauſes Baß u. die 5 Mill. M.Aktien n Geſellſ die eine r abrik, Keſſel
ſchmiede uſw. betreibt, zur Frankfurter Börſe zuge-
laſſen worden. Damit kommt in den Verkehr die Aktie einerl die von ſehr kleinen Anfängen heraus (das Aktien
kapttal betrug bei der Gründung in 1881 nur 78 000 M.) und
nach einigen Kapitalwandlungen erſt in neuerer Zeit zu ſtärkerer
Ausdehnung gelangt iſt. Noch 1 ſtellte ſich das pital T
auf 500 000 M., in dieſem Jahre wurde es in ſich gleichgeſtellt
(bis dahin beſtanden im März 1921 erfolgte eine
Verdoppelung auf 1 Mi im April 1922 eine plötzliche und
vergleichsweiſe ſehr ſtarke Kapitalexpanſion durch Schaffung von
2 Mill. M. neuen St.A. und 500 000 M. V.A. von 1 Mill. M.
auf 525 Mill. M. Dabei erhielten die Beſitzer der alten 1 Mill.
Mark Stammaktien ein Pari-Bezugs recht von drei neuen
auf eine alte Aktie, wodurch 8 Mill. M. abſorbiert wurden. Dieſe
Transaktion ſtellte, da die Geſellſchaft für 1921 ihre Dividende
von 20 auf 40 Prozent (davon 20 Proz. in Bonusform) ver-
doppelte, eine ſehr wertvolle Bezugsrechtshinausgabe dar, wobei
aber zu beachten bleibt, daß die an ſich zweifellos notwendige
Stärkung der ſichtbaren Reſerven der Geſellſchaft durch
die Wahl des PariBezugsrechts keineswegs erreicht wurde. Die
ſichtbaren Reſerven beſchränken ſich einſchließlich der Neuzu
weiſung für 1921 auf 120000 M., alſo auf wenig mehr als
2 Proz. des erhöhten jetzigen Aktienkapitals. Die Geſellſchaft
wird ſehr bald für die Stärkung ihrer offenen Reſerven zu ſorgen
haben, zumal für chinenergänzung bis jetzt erſt 40 000 M.
zurückgeſtellt ſind. Auch bleibt zu ten, daß bei der Emiſſion
vom April 1922 dem Konſortium, das unter Führung des Bank
hauſes Baß u. Herz ſteht, zu 100 Proz. 1 Mill. M. Aktien ver
bleiben, an deren Erlös aus einem e en Verkauf die Geſell
c nicht beteiligt iſt. Alſo auch dieſe Gelegenheit zu Reſerve-
ſtärkung wurde nicht benutzt. Die Verwaltung der Geſellſchaft
hat ſich in der letzten G.V. einen Antrag r igen laſſen, nach
welchem den neu geſchaffenen 500 000 M. V.A., die nur mit
125 000 M. bar eingezahlt ſind, genau ebenſo viel Stimmen zu
ſtehen wie ſämtlichen St.-A. des erweiterten Kapitals zuſammen,
nämlich 5000. Das iſt eine mit ſehr geringem Kapitaleinſchluß
bewirkte außerordentliche Machtſtellung des unter
Führung von Baß u. Herz ſtehenden Finanzkonſortiums,
die um ſo weittragender iſt, als das große Stimmrecht der Schutz
aktien, die übrigens 7 Proz. nicht kumulative Vorzugsdividende
und 110 Proz. Liquidations-VorrechtsAnſpruch haben, ganz allge
mein und nicht etwa auf beſtimmte Fälle beſchränkt iſt. Die letzte
Emiſſion erfolgte zur Beſchaffung der Mittel für die Vornahme
von Bauten und Einrichtungen zur Verbeſſerung des Be
triebe s und zur Stärkung der Betriebsmittel im allgemeinen.
Es iſt die Frage aufzuwerfen, ob die Geſellſchaft nicht gut daran
getan hätte, die Börſeneinführung der Aktien ſo lange zurück-
uſtellen, bis die Verbeſſerung des Betriebes zur Durchführung
elangt und eine durch ausreichende Reſerven beſſer fundiertebilar vorzulegen geweſen wäre. Auf die V.-A. hat die Geſell

ſchaft in den letzten Jahren bis 1919 verteilt: 8, 8, 8 Proz., auf
die St.A. 1920 20 Proz., auf 500 000 M. Akt. -Kap. 1921 20 Proz.
zusngrich 20 Proz. Bonus auf 1 Million, vorher war der Betrag
der St.-A. in den letzten Jahren lediglich 13 000 M., die 4 Proz.
erhielten. Dem Proſpekt iſt beigefügt die Bilanz per Ende 1921,
in der ſichtbare Abſchreibungen von 90 977 M. vorgenommen wur-
den. Die Anlagekonten umfaßten danach noch 527 500 M. Da-
neben waren vorhanden 1,59 Mill. M. Bankguthaben uſw., 1,48
Mill. M. Debitoren, 0,56 Mill. M. Fabrikate und Halbfabrikate,
0,96 Mill. M. Materialien, während anderſeits Kreditoren 3,83
Mill. M. zu fordern hatten. Die Geſellſchaft beſchäftigt zurzeit
etwa 240 Arbeiter und 23 Beamte und Angeſtellte, ihr Grundbeſitz
iſt etwa 17 000 Quadratmeter (davon etwa 6500 bebaut) mit Vor
kaufsrecht auf weitere etwa 3500 Quadratmeter. Jm neuen
Jahr habe ſich in den erſten 4 Monaten der Umſatz gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres etwas mehr als verdoppelt,
die Umſatzziffern der letzten Jahre werden im Proſpekt nicht nam-
haft gemacht. Unter dem üblichen Vorbehalt ſei mit einem ange
meſſenen Erträgnis auf das geſamte Aktienkapital zu rechnen.

Mitteldeutſche Verſicherungs A.G. Halle. Die geſtrige Auf-
ſichtsratſitzung beſchloß, die diesjährige ordentliche Generalver-
ſammlung auf den 28. Juli 1922 einzuberufen und eine Ver
teilung von 7 Proz. Dividende (im Vorjahre 5 Proz.) für das
e nfene Geſchäftsjahr auf das erhöhte Aktienkapital vorzu

agen.
Reichsbank. Wie der Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni

erſehen läßt, ſind diesmal die zum Halbjahrsſchluß an die
Reichsbank geſtellten Anſprüche an Krediten und Zahlungs
mitteln über jedes vorher erreichte Maß weit hinausgegangen.
Die geſamte Kapitalsanlage der Bank iſt um 18955,2
Millionen Mark auf 191 244,1 Millionen Mark, die bankmä-
ßige Deckung allein um 109091,5 Millionen Mark 77
190 877,5 Millionen Mark angewachſen. 18,5 Milliarden Mar
dieſer Stei g entfallen auf die Zunahme der Schatzanwei
ſungsbeſtände der Bank, die überwiegend auf den Rückgang der
im ien Verkehr untergebrachten Schatzanweiſungsbeträge
zurückzuführen iſt. Da die bei der Bank ſowie bei den Reichs
darlehnskaſſen aufgenommenen Kreditbeträge zum Teil der Bank
auf den Konten der fremden Gelder belaſſen blieben,
zeigen dieſe einen Zugang um 7688,6 Millionen Mark auf
37 173,7 Millionen Mark. An Reichsbanknoten und Darlehns-

kaſſenſcheinen wurden in der letzten Juni-Woche insgeſamt
12 209 Millionen Mark neu ausgegeben; die letzte Höchſtziffer

am Quartalsſchluß Ende März des Jahres hatte 8 496,5
Millionen Mark betragen. Jn der vierten Juni-Woche der
Jahre 1920 und 1921 beliefen ſich die Abſchnitte auf 2 666,8
Millionen Mark bzw. 3 385 Millionen Mark. Jm einzelnen hat
ſich in der B swoche der Banknoten umlauf um
11 276,6 Millionen Mark auf 169,211,8 Millionen Mark, der
Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 982,4 Mil-
lionen Mark auf 103878,6 Millionen Mark erhöht. Die An
ſprüche an die Darlehnskaſſen waren ebenfalls beträcht

Derch Der Darlehn
25 082,8 Millionen Mark geſtiegen,
einen dieſer Zunghme entſprechenden
ſcheinen an die Reichsbank abzuführen hatten. Die Beſtände

Scheinen weiſen daher unter Berückſichti
ten abgefloſſenen Summe eine Vermehrung auf

14 588,9 Millionen Mark auf.
t. Der Verband des deutſchen Teehandels beſchäftigte ſich

in einer in Gotha abgehaltenen, ſehr ſtark aus allen Teilen des
Reiches beſuchten Mitgliederverſammlung eingehend mit
Zollmaßnahmen der Regierung und der Frage des Tee-
Erſatzes, letztere im weſentlichen unter dem Geſichtspunkt,
daß das Publikum vor Täuſchungen und Uebervorteilungen ge

Jnsbeſondere wurde darauf hingewieſen,
daß das eigene Jntereſſe des Publikums erheiſcht, Teepackungen
ausländiſcher Firmen abzulehnen und nur mit deutſcher Arbeits
kraft hergeſtellte und gepackte Miſchungen und Marken aſiatiſchen
Tees zu kaufen, da der deutſche Verbraucher allein auf dieſem
Wege eine dem deutſchen Geſchmack am meiſten angepaßte und
unter Ausſchaltung ſämtlicher minderwertiger und ungeeigneterQualitäten die für ihn vorteilhafteſte Miſchung erhalten kann.

Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 6586, ſtellte nicht 77 10-Tonnen Wagen.

Hallesche Notierungen., Halle a. S. 6. Juli 1922
Anleihen.8 Hall. Stadt-Anl. v. 1886

e

gung der erwä

ſchützt werden müſſe.

3 V. 1892a Hall. St. L. v. Igoo. S.
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Mittags-Börseondienst der „H. 2“,

Bei großer Beteiligung des Publikums und infolge erneut
anziehender Deviſenpreiſe eröffnete heute die Börſe wieder in
recht feſter Haltung bei durchſchnittlicher Kurserhöhung von 50
bis 80 Pros für die führenden Papiere. Lebhaft iſt das Geſchäft

wo Oberbedarf und Rheinſtahl
100 Proz. und. darüber gewannen Kali

Baſaltaktien. Von Renten
waren ausländiſche, namentlich Mexikaner, anziehend. Nach den
erſten Kurſen war die Haltung etwas
ſchleſiſche Montanwerke und Caro jedoch recht feſt.

Vorkurse der Berliner Börse

namentlich am Montanmarkte,
125 Proz. ſtiegen.
Aſchersleben,

4, 0
4

3 4 h Kz W Provinzial-Anleie

0, v t. Kisenb. A.s Halle Hetts v

ZeiS

Waggon,

ch aftlicher Teil
iſt um 43886,8 Millionen Mark auf

ſodaß die Darlehnskaſſen
Betrag an Darlehnskaſſen

4 9 Z. Par. u. Solarölfabr. A.

jitw. Papiertabr. RA.

A. 04 o v5 99 e41, ERilenb. Kattun-MAanaf.
Ryp.-Anl roksz. 102 e

5 h RKisenw. Schaffstädt Eyp.-
Anl ruoksz. 1014 9 Fabr. l. Maseh. F.Zimmer-

mann Co. A.-G. H.-A r. 103
o yfth. H.- A. unk. bis 1915

e o G. Lindner B. A. r. 102
42. v v. 1912 v. 102

Aktien.
Hallescher Bankverein
Diskontobank
Hall. Pfaännersechaft A. G.

Ammendorfer Papierfabrik
jungeCroliwitaer Papiertabrix

Bisenwerk Brünner
F. l M. F. Zimmermann Co.

v 9Glauziger Zuekerfabrik
Hallesehe Maschinentabrik

RöhrenwerkeHildebrandseneMohlenwerke 780

Kaisecbad Sehmiedever
Körbigdorfer Zaekertabrik
Kyfhauserhütte Nr. 1-6000
Gottfried ltnädner

er Maschinenfabrik
Lueokerraffnerie Halle
Halle-Hettst. Bisenb A. g.

Kwuxe.
Bruckd, Nietleb. Bergbau-Ver.

am 5. ds

abgeſchwächt.

652 Dt. Reichsanl.
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. Lloyd
Berl. Handelsges.
Comm.-u. Privatbk.
Darmset. Bank
Deutsohe Bank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtsch.-Luxemburg
Gelsenkiroh. Bgw
Harpener
Laurahütte
Mannesmann
Phönix
Reihnstahl
Deutsche Kali
A.- G. t. Anilinf.

Badische Aniliv
Dynamit Nobel
Elbert Farbeu

Th. Goldschmidi
Höohster Farbw.
Köln-Rottweiler
Allg. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Sachsenwerk
Schuckert
Siemens Halske
Adlerwerke
Augsb.-N r b. Ma.
Daimler
Dtsch. W. u. M.
Orenstein&Koppel
Hirsch Kupfer
Rheinmetal
Otavi Minen

Devisen- Vorkurse

Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpe
Christiania
Kopenbagen
Stockholm
Italien
London
New-Vork
BarisSchweiz

6. 7. 22

Mittelkurse
17125,

Die unöüberfroffene

Quclitäts

Turnen Spiel undSport
Die halliſchen Rennen am Sonntag

den 9. Juli, nachmittags 3 Uhr.
Die Rennen am kommenden bringen wieder das

Teich-Jagd-Rennen, bei welchem die Pferde in voller
Fahrt den mit Waſſer gefüllten Teich gegenüber dem 2. Platz
durchqueren müſſen. Mit Rückſicht auf die Waſſerſcheu vieler
Pferde pflegt die Abwicklung dieſes Rennens wie im Vorjahre
die ergötzlichſten Szenen hervorzurufen. Das Rennen kann
aber als eine Prüfung des Gehorſams der Pferde und der Reit
kunſt du nicht entbehrt werden.

s Hauptereignis iſt das große Jagdrennen über4300 Meter der Hauptbahn, das unter dem Titel „58 Jahre“
an die Gründung des Vereins erinnert und mit 40 000 M.
und einem Ehrenpreiſe ausgeſtattet iſt. Es werden hierbei
ſämtliche ſchwere Hinderniſſe der Hauptbahn geſprungen, dar
unten e e e eleichwertig neben dieſem Jagdrennen ſteht der Sommer
ausgleich über 1800 Meter der Flachbahn. Jm übrigen weiſt das
Programm noch ein Hürdenrennen und ein Jagdrennen, ſowie
2 Flachrennen über 2400 und 1200 Meter auf. Das längere
Flachrennen, das große Jagdrennen und das TeichJagdrennen
ſind den Herrenreitern vorbehalten. Die Geldpreiſe und die
Transportkoſtenentſchädigungen ſind wiederum erhöht worden
und es liegen allein von den beim vorigen Renntage in Leipzig
anweſenden Trainern ſchon rund 80 Anmeldungen für Boxen
vor, ſodaß die Beſetzung der Rennen vorausſichtlich diesmal
nichts zu wünſchen übrig laſſen wird.

Die Ehrenpreiſe ſind wie bisher in den Schaufenſtern
der Firma G. Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, ausgeſtellt.

Deutſche Kanumeiſterſchaften 1922
Das Programm S den 4. Deutſchen Kanutag zu Halle a. S. bringt

eine Fülle von ſportlichen und feſtlichen Veranſtaltungen. Jm Mittelpuntt
der ſportlichen Wettbewerbe, die ſich auf die Zeit vom 15. bis 25. Auguſt
erſtrecken, ſteht die Deutſche r n. r am Sonnabend, den20. Auguſt, auf der Saale bei Röpzig. Jnsgeſamt ſind 14 Rennen vorlen arunter die vier Meiſterſ rengen im Einer- und ZweierKajak.
owie Einer und ZweierKanadier, ferner fünf Rennen um Herausforderungs
reiſe, drei Faltboot-Rennen, zwei Rennboot(Kajak) Rennen und vier Rennen
ür Anfänger. Vom 15. bis 19. Auguſt finden die Sternwanderfahrten auf
agle, Unſtrut und Luppe ſtatt. Am Sonnabend, 20. Auguſt, vormittags

treffen alle Teilnehmer hieran ein und am Nachmitt des gleichen Tagesbeginnen die Vorrennen zur Meiſterſchaftsregatta. Am du. Auguſt wird e
Orientierungsfahrt nach Merſeburg zu dem am ma Tage vor gehenden

n n a z r 25 vi aus Dererte Te e rogramm aßt die große hiſto halliſ Waſſerfahrtund den Abſchluß olibet eine treitägige Waren nach ab

Kamvffpiel-Nachleſe
neu geſchaffenen Rekorde bei den n

weiſe Amerika, England, Finnland und Schweden, die im
Sportleben eine führende Rolle ſpielen nicht zurückſieht. BeiVeranſtaltung ſind ſo viele neue ei en Wegen worden, wie
erade bei den Kampfſpielen. Es I dies ja in der der S
ie beſten Sportsleute aus allen Teilen hier verſammelt waren. So n

u verzeichnen, wovon na ende A getreues Bild wiederz ufſtell ein seichtathletitk: 400-Meter-Hürden: wo Mafſow-Zehlendo
bisher derſelbe 58,2 Sek.); 1000-MeterLaufen: Köpke- Zehlendorf 2:319
bisher M er 2:32,3); 5000 MeterLaufen:
5:38,3 (bisher derſelbe 15:40 ehe e e eS racht Frankfu :57,3) ma re e Mannheimer T üſchaft

n er Mannheimer Tu e83 arlottenburg 14,99 Meter (vbisher Saale

cher ceeeeceeeeeeeeeeee2 mmen: er e :03,(is M Frbnch Nagdebureinrich Leipzig
2:29,4 bisher derſelbe 2:32,6); 200 Meter Seite: Cramer- Breslau 2:48,8
(bisher Vollmayer- Magdeburg 2:52,8); 400 Meter Rücken: Overham Breslau

t N genaue Ergebniswig) ten s ung 3 38.3 i g v:09:48,2; e e :13 :38,3 :14:48,2;6. NußbaumDortmund 317 Fü 3:17:41,1;8. Eiſelt-Chemnitz 3:18:16,2; 9. OhleNeukölln 3:19:05; 10. Kiekebuſch Nen
kölln 3:21:47; 11. Tiedtk arl. 3:21:48,8; 12. z 3:23:27.1:13. Dombroweki- Breslau 3:23:28; 14. Pohl Charl. 323:412; 15. i
mann München 3:24:09; 16. t 3:26:02,1; 17. rBerlin 3:27:03; 18. RhedeHalberſtadt 3:31:03,4; 19. Kromsdorf-Neuweyers
leben 3:34:15,4; 20. ahnS 3:34:16.1; 21. Emmerich- München3:34:31.1; 22. Gottſchling Breslau 3:34:56.

errachte folgende rgebnis: 1. Ko :51:58,2;16 Laänge; 3. Mettels Rheindahlen 1 L i Diagdeburg 18 Länge
SchlembachKöln 1 Länge; 6. Knappte- Frankfurt a. M. 11:1428; 7. e

Neukölln 11:14:30; 8. Köttl-Wien 11220:54; 9. Wien 11:20:53;
10. Henning- Leipzig 11:23:11; 11. Münſter M.-Gladbach 11:28:11,2;
12. W. Hundertmark-Leipzig 11:23:11,4; 13. Rhodis Leipzig 11:35:50;
14. Wilberg-Rathenow 11:48:10.

Quer durch den Bezirk Anhalt, 142,7 km
Am 9. Juli findet auch in dieſem Jahre die im vorigen Jahre Fomuſtergültig organiſierte geren rt Quer durch den Be

anf i der Bezirk Anhalt, Gan 18
und Deutſcher Radfahrer. Die Str iſt dieſelbe wie im r JahreDeſſau Aken Calbe a. S. --Förderſtedt, Staßfurt, en, inningen

Aſchersleben. Güſten, Bernbürg, Köthen, Radegaſt, v dorf, Tornau,Lingenau, Deſſau. Abfahrt: zum Start vrmitiag? 4.45 r vom Rathaus,

Start 5.20 Uhr Fer Fahrer über 35 Jahre und igte,5.30 Uhr für Fahrer unter 35 Jahren Deſſau, Kühnauerſtraße, Kilometer
kein 3,0. Ziel Heideſtraße, Kilometerſtein 3,0. Offen für alle Herrenfahrer
es Gaues 18, welche im Beſitz des Sportausweiſes für 1922 ſind. reiſe

im Werte von 500, 400. 300, 200, 100 Mark. beſten Fahrer über
35 Jahre, ſoweit derſelbe ſich nicht unter den h befindet, ein
Sonderehrenpreis. Außerdem allen Fahrern, welche innerhalb 25 en
Zuſchla der Fahrzeit des Siegers am Ziel eintreffen, eine Zeitmedaille.
ontrollen: Calbe a. S., Brumbyer Weg 16 (Abwr h Aſchers

leben, Schützenhaus Askania. Güſtenerſtraße, (e Einſchreibekontrolle),
rn eurg Sportpark Wilhelmsgarten (Abwurfkontrolle), Köthen, Oſterköthen
(zweite Einſchreibekontrolle), Radegaſt (Abwurfkontrolle).

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ſt
Meſſerſchmidt; für volkswirtſchaftlichen Teil und für Mitteldeutſch
land: Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, Kunſt, Wiſſen-
ſchaft, Unterhaltung und Sport: Hans Heiling. Für Anzeigen:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Ah morgen fFreitag, den 7. lIuli

Grosses Doppelprogramm,
Das mysterisse Flimsehauspiel in 2 Tollen5 (eheimbund- Srlaven.

I. Teil Dinge zwischen Himmel u. Erde.
5 Akte.

Die Kusserst gesehickt aufgebaute Handlung fesselt den
Beschauer vom Anfang bis zum Ende.

Vorführung: 4.55 7.05 9.20,

e

Das tiefergreifende Drama in 5 Kapiteln

In Wahn und Wirren.
Der Roman einer unglücklichen Frau.

Hauptrollen: Magda Sonja, Paul Kroneszg-
Vorführung 4.00 6.10 8.20.

Beoginn: Sonntags 3, Wochentags 4 Uhr.

T 95 e r pe

nene
ne a

Alte Promenadl

x Hal
Hochinteressante, kürzlich in Halle erfolgte Aufnahmen.

Beginn:

5 e s o
e 11 a

Ab morgen Freitag, den 7. luli

Erstaufführung

Prinz und Bettelknahe.
Grosses Sehauspiel in 6 Kapiteln.

In der Hauptrolle Tibi Lubinski, welcher seine Doppelrolle
als Prinz u. Bettelknabe mit erstaunlichem
Die gut durch achte Handlung. nach einer alten Legende be-

arbeitet, dürfte allgemeinen Beifall finden.
Vorführung:

Baroneßchen cuf Strafuruub
Entzückendes Lustspiel in 3 Akten.

Hauptrollen: Hanne Brinkmann, Paul Westermayer.

e im Film.

Fernruf 5738

4.50 7.00 9.15.

II. Teill.

Sonntags 3, Wochentags 4 Uhr.

e e

Ah heute w. Täglichl
3 Erstaufführungen!

m ver grosse Doppei- Spieipian.
Persönliches Auftreten
von Walter Formes, Vera Schreiber

und Heinz Strehlen
in dem neuesten Film-Sketsch

2 Flim- und 2 Bühnenaktse.
Außerdem:

Der grosse Auslands-AHhenteurer- und Sensatlions-Flim
aller Zeiten

oder

Der Todeskampf Seeum Millionen GerEin original-sensationelles Erlebnis voll r
endloser, nervenpeitschender, bisher nicht

übertroffener Sensationen,
dargestellt von den besten italienischen

Film-Schauspielern
Mabel Mamilton,
Floronce Stanley,

Roger usw.

Foerner:0e 0elesle Errungenschaſt auf dem ehe der Hund lustsglee

r Harold Lioyck,
von der geszamten Presse als der Welt bester Filmhumorist anerkannt

in seinem ersten Lustspiel

„Er“ ennt in der Liebe Molne Grenzen
66 bringt in dieser neuen Lustspiel-Serie zweifel-los die besten r welche überhaupt auf

99 dem Kinomarkt erscheinen.

«6 wird die Besucher der C.-T.-Lichtspiele mit seinerEp P unüberbietbaren tollen und humorvollen Kunst
99 zu erobern wissen, und sie werden ihm durchdonnernde Lachsalven danken.

n müssen Sie kennen lernen, morgen UraufführnngP a im O. T. Große Viriohstraße 51.
5

In Anbetraeht der hohen UVnkosten und der anwesenden
Darsteller 50 auf jeden Platz 2 MHark Zuschlag.

Ia. stark hosetztes Künstier-Orchester!

Einlass 3.30 Uhr. Anfang 4.00 6.15 u. 8.30 Uhr.

e
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S W m
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u munet W
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m r

es wird den Beauchern der C. T.-Liehtspiele 20 vkp II 25 Lustspiel-Sechlager vor Augen führen. e
59 am wird bei jedem einzelnen seiner Lustspiele Kemik.EP I Humor und Darstellung übertreffen.
39

1

Gesechick meistert.

Telegr. -Adresse:
Spindel

e Modernes Theater.
Heute Donnerstag

Kahbarett u. Ball
Treſfpunkt der eleganten Welt.

Sonmnmtag, 9. Juii, naohm. 3 Uhr.

3 Flachronnen und
4 Hindernisrennen

Gesamtpreise 250 000 Mark
und 6 Ehrenpreise.

Totalisator von 2 Vhrab geöſfnet.Näheres Plakate und Programme. e
Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

Praktischer Arzt
mit großer Allgemeinpraxis in Mittelstadt Thü-
ringens sueht für sofort

approblerten
der sich für die Praxis ausbilden will. FreieStation und Gehalt nach Leistung. Angebote

mit Bild an
Dr. Mayer, Arnstadt i. Thür.,

S Spiel
Halhberstadt

Kauft ständige

Altkupfer,
Messingabfälle,
Rotgussabfälle,

sowie alle anderen Arten

Altmetalle
M Zu höchsten Tagespreisen

und kulantester Ahnahme.

hanwerhs

freynurgal.

Die Eröffnung

Städte,

Ausstellung 1027

s att im Garten des „Schützenhauses“
in Gegenwart d. Herrn Oberpräsidenten,
zahlreicher Vertreter der Regie

der Handels-
schafts kammer us W.

Täglien weehselndes Festprogramm,

so daß die Besucher der Ausstellung
in jeder Hinsicht auf ihre Kosten Kommen.

ll Gelherbe

8-17. Jul 1022

findet am Sonn-
abendl. d. 8. Juli

der
und Landwirt-

Sommersprossen
beseitigt unt. Garantie innerh. 5
J Leberflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst.
(Tel.böco2) J. rn Wilhbelmstr. 13. Gegr. 1905)
rmiate Halled. S, n Ware Sonnabend 9-6.

Gr. Steinstr. 14, Eing Nittelstr.
Beginn des nächsten Lurzus

Antang September.

NMittagstiseh von

2 jnnge Mädchen
vom Lande finden
liebevolle Aufnahme
in guter Familie. Angeb.
unt. B. L. 8191 an Rudolf
Aosse, Brüderstr. 4.

Erstklassige

N-ADDDDD Don

Krappgartenstraße 30.

CEEEEEIEGrößter und billigeter Spezial-
verkauf und Versand von

Bettstelien,
Matratzen und
Kinderwagen
Fachmännisehe Bedſenung.

Bruno Paris, Halle,
Kleine Ulrichstraße 2 imDomgemeindehaus.

IcrPrPdA&üADerdrTrTorrrTru

e e

Telephon
1082—85

SI

III

EFrzeugnisse,
III

(ohr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30

Ptadt;,ſhe atte
Freitag, den 7. Juli
Anfg.7 Ende vor 10

Willis Frau
Ein heiteres Familien

von Reimann
und Schwartz.
Sonnabend

Der Zigennerbaron.

Schneidermſtr. (dtſchnat.)
f. 12jähr. Sohn währ.

Ferien Unterkunft g.
d. Lande. Angeb. u. Z. 7618
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Cutes dauerhbaftes Gummai-

änder
k

Iacktolger, Er. Steinstr. 34

M 2.

B.
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Nummer 312. Jahrgang 215. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnersstag, 6. Juli 1922

Halle und Amgebung
Halle, 6. Juli.

Die „Halleſche Zeitung“ gegen Hörſing
Der Klageanſpruch begründet!

rn der Klageſache der „Halleſchen Zeitung“ gegen das Reich
iſt jetzt dem Klageanſpruch der „Halleſchen Zeitung“ durch Ge
richtsurteil entſprochen worden. Der Tatbeſtand war bekannt
lich folgender: Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing,
hatte in ſeiner Eigenſchaft als Regierungskommiſſar durch Ver-
fügung vom 29. April 1921 die vom Verlag Otto Thiele verlegte
„Halleſche Zeitung auf die Dauer von 10 Tagen verboten. Auf
Grund der Beſchwerde der „Halleſchen Zeitung und eines Ein
ſpruchs des Vereins Deutſcher Zeitungs-Verleger wurde durch
Beſchluß des Reichsratsausſchuſſes vom 11. Mai 1921 die Ver-
fügung wieder aufgehoben. Der Verlag O. Thiele behauptete
nun, daß das Verbot der „Halleſchen Zeitung“ völlig ungerecht-
fertigt geweſen wäre, wie auch durch die Begründung des Be
ſchluſſes des Reichsratsausſchuſſes beſtätigt ſei. Durch dieſes
Verbot ſei der Klägerin ein Schaden von mindeſtens 3693,80
Mark entſtanden. Det Verlag beantragte daher, das Reich zu
verurteilen, an die Klägerin 3693,80 Mark nebſt 4 Prozent
Zinſen ſeit dem 15. November 1921 zu zahlen und das Urteil
gegen Sicherheitsleiſtung für vorläufig vollſtreckbar zu erklären.

Jn der Begründung des Urteils, das dieſem Tatbeſtand
Rechnung trug, heißt es u. g.: „Die Befugnis des Ober-
präſidenten Hörſing, im April vorigen Jahres das Erſcheinen
von Zeitungen zeitweiſe zu verbieten, ſtützt ſich auf die Ver-
ordnung des Reichspräſidenten vom 24. März 1921, die auf
Grund des Art. 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung ergangen iſt und
die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ruhe
nötigen Maßnahmen betraf. Trifft der Kommiſſar auf Grund
der Ermächtigung Anordnungen, die nicht zur Wiederherſtellung
der öffentlichen Sicherheit u. ſ. f. erforderlich erſcheinen, ſo liegt
mithin eine Amtéspflichtverletzung vor. Der Oberpräſident
Hörfing hat ſeine Amtspflicht als Regierungskommiſſar durch
Erlaß der erwähnten Verfügung verletzt, wie ſchon in dem Be
ſchwerdebeſchluß des Reichsratsausſchuſſes vom 11. Mai 10921
zutreffend ausgeführt iſt. Er hat das Erſcheinen der Zeitung
verboten lediglich mit der Begründung, in zahlreichen Artikeln
habe ſie durch Entſtellung und unwahre Behauptung ſhſtematiſch
die Staatsautorität untergraben u.
einzigen Artikel beſtimmt zu bezeichnen, der ſolche Angaben ent
hielt. Eine Anordnung zur Wiederherſtellung der öffentlichen
Sicherheit kann nur getroffen werden, wenn Tatſachen vorliegen,
durch welche V Sicherheit beſeitigt oder ſchwer bedroht iſt.
Eine ſolche Tatſache kann der Jnhalt eines Zeitungsartikete
ſein; aber nicht etwa der ungünſtige Eindruck, den die Lektüre
einzelner oder zahlreicher Abhandlungen dadurch hervorruft,
daß der Jnhalt der politiſchen Geſinnung einer Leſergruppe zu
widerläuft, ohne den Zweck des Aufhetzens u. ſ. f. zu verfolgen.
Da die Verfügung nicht auf Tatſachen gegründet wird, die eine
unwahre Angabe, insbeſondere eine Entſtellung beſtehender Zu
ſtände darſtellen und zur Gefährdung der öffentlichen Sicherdert
geeignet ſind, ſo iſt ihr Erlaß unzuläſſig. Die Unzuläſſigkeit iſtbeſtätigt durch die im Beſchwerdebeſchluß erfolgte Aufhebung.
wenngleich durch die Aufhebung allein noch nicht der Beweis
der Unzuläſſigkeit des Erlaſſes erbracht iſt. Eine dement-
ſprechende das Gericht bindende Beweisregel gibt es nicht. Die
Mangelhaftigkeit der Verfügungsbegründung beweiſt zugleich
das ſchuldhafte Verhalten des Regi kommiſſacs, da bei
einem ſo ſchweren Eingriff in die verfaſſungsmäßigen Grund
rechte des Deutſchen, wie es das Verbot einer Zeitung darſtell-,
peinlichſte Prüfung der Vorausſetzungen in dem Verbot er-
forderlich erſcheint. Der Regierungskommiſſar hat fahrläſſig
ſeine Amtspflicht verletzt. Da der Verletzte auf keine andere
Weiſe Erſatz verlangen kann, als durch Jnanſpruchnahme des
Beamten bezw. des Staates, ſo iſt der Klageanſpruch dem
Grunde nach gerechtfertigt nach 8 839 BGB., in Verbindung
d des Geſetzes vom 2. Mai 1910, und zwar gegen den

Beklagten.“ eJmmer neue Ueberfälle auf halliſche Pürger
Die Polizeigewalt und die Verſicherungen der Gewerkſchaften

reichen nicht aus, um den Pöbel in Halle in Schach zu halten.
Täglich werden Ueberfälle auf friedliche Bürger gemeldet, die in
ſchamloſefter Weiſe von Proletariern auf der Straße nieder
geknüttelt werden. So wurde in der vorvergangenen Nacht ein
Herr an der Alten Promenade, in der Nähe der „Libelle“, ange
halten, der das Abzeichen der Teno trug. Er wurde von zwei
Herren herausgehauen. Kurz darauf fielen Schüſſe. Man hatte
einen zweiten Herrn mit einem Stahlhelmabzeichen geſtellt und
auf ihn brutal eingeſchlagen. Der Herr konnte ſich aber der
Verfolgung entziehen. Da die Proleten jedoch irgend jemand
verprügeln mußten, fielen ſie zwei andere Herren an, die
daneben geſtanden hatten und von denen ſie behaupteten, daß
dieſe geſchoſſen hätten. Man ließ die beiden Herren feſtnehmen,
ohne zu wiſſen, daß es Schupobeamte in Zivil waren. Nur um
die nervöſe, händelſüchtige Menge zu beruhigen, gingen die beidenBeamten mit und zeigten auf der Wache Aueweife und die Waffe

vor. Eine Unterſuchung der Revolver ergab, daß keiner von
beiden geſchoſſen hatte. Diesmal war's alſo nichts.

Heute morgen ereignete ſich ein zweiter, ſehr ernſter Ueber
fall in der Magdeburgerſtraße. Der Lehrer Denn-
hardt wollte gegen 577 Uhr zum Bahnhof gehen, um mit ſeiner
Schulklaſſe einen Ausflug zu machen. Er wurde am Stadtpark
von zwei jungen Arbeitern angefallen, die ihm das Stahlhelm-
abzeichen entreißen wollten. Ehe ſich Herr Dennhardt aber zur
Wehr ſetzen konnte, erhielt er Stockſchläge über den Kopf und
wurde außerdem mit einem Meſſer bearbeitet. Schwer blutend
mußte er nach der Klinik geſchafft werden, wo man ihm die e
Hilfe zuteil werden ließ und die Wunde an der Lippe vernähte.
Das Publikum ſah gelaſſen dem Ueberfall zu,ohne die Kommuniſten an ihrem haben zu hindern. Die Ver

folgung der natürlich ausreißenden Lümmel konnte erſt etwas
er von einem anderen Stahlhelmbruder aufgenommen
werden.

Dieſe Ueberfälle fordern die Gegenwehr der geſamten Bürgerſchaft heraus. Man wird der Halleſ-hen verafelans doch nicht

mehr vorreden wollen, daß es ſich immer noch um „Lockſpitzel“
handelt. Das iſt der Geiſt der Tage: rohe Gewalt, weil ſie wieder
einmal obenauf ſind! Bürger, ſeid auf der Hutk c

Am Dienstag abend fanden Schlägereien in der Großen
Klausſtraße und auf dem Wettiner Platz ſtatt. Bei erſterer
wurde eine Perſon ſo verletzt, daß ſie mittels Krankenwagens
der Klinik zugeführt werden mußte, und bei letzterer mußte eine
betrunkene Perſon, durch die die Schlägerei entſtanden war, in
Schutzhaft genommen werden.

Jn der Na zum 5. Juli wurde in der Königſtraße, ein
Kraftwagenführer von mehreren jungen Burſchen überfallen und
ſeiner Brieftaſche mit 4000 Mark Bargeld, Führerſchein und
zwei Zulaſſungsbeſcheinigungen für Kraftwagen beraubt.
Ermittlungen nach den Tätern ſind aufgenommen.

Von der Maſchine erfaßt und getötet. Geſtern nachmittag
wurde eine auswärtige Witwe, die in der Delitzſcher Straße
unter einer heruntergelaſſenen Schranke hindurchgekrochen war,

um nach der gegenüberliegenden Seite zu gelangen, von einer
heran fahrenden Lokomotive berfabren und aetötet.

ſ. f., ohne auch nur eenen

dem 14. Juli. Sammelvunkt. und Termin werden noch be

Bitte Selbſtbedienung! Jnfolge der Lohndifferenzen im
hieſigen Gaſtwirtsgewerbe ſind vor verſchiedenen Gaſtwirtſchaften
und Cafés Schilder angebracht mit der Aufſchrift „Bitte Selbſt
bedienung!“ Jn den meiſten Fällen unterzieht ſich das Publi
kum gern dieſer kleinen Mühe und holt ſich ſein Bier und ſeinen
Kaffee ſelbſt. Wünſcht jemand zu eſſen, ſo ſcheut man auch nicht
den Weg zur Küche. Die Verhandlungen, die wegen des
Streiks im Gaſtwirtsgewerbe geſtern in Merſeburg ihren An-
fang nahmen, wurden am heutigen Vormittag fortgeſetzt. Ueber
dos Ergebnis iſt zurzeit noch nichts bekannt.

Brunnenfeſt
Wittekind, das zwar augenblicklich kein Bad mehr iſt,

aber doch eins war und auch wieder eins werden will, hat an
ſeiner alten Tradition feſtgehalten und auch in dieſem Jahre
ſein Brunnenfeſt wenn auch ohne Brunnen gefeiert, wirklich
gefeiert, denn alles wurde zum Feſt, ſogar der Kellner-
ſt reik. Da ſah man die entzückendſten Kellnerinnen, die ſorg-
ſam ihre wohleroberte Erfriſchung durch die wogende Menſchen
flut balancierten. Butterſtehen in verfloſſenen Zeiten war
noch garnichts gegen das Bierſtehen in Wittekind, aber und das
war der Unterſchied, da ſah man keinen ſchimpfen, nur luſtige
Geſichter überall. Und der liebenswürdige Kapellmeiſter gab den
feurigen Takt an zu dem langſamen Vorrücken an den
friſchen Quell. Und über allem rauſchten die alten Kaſtanien
leiſe im Abendwind und hoch oben ſpannte ſich weiter der blaue,
blaue Himmel. Drinnen im Saal aber ſchwang ſich die tangz
frohe Jugend. Blitzende Augen, glühende Geſichter und überall
ein frohes Lachen und Stimmenſchwirren. Brunnenfeſt.

„HDer Joekeg“
erscheint auch dieses Mal wieder
rechtzeitig 2um Renntag in Halle.
Stallclispositionen

Starterliste
Trogramm

Cetzte dips.

Erhbüältfieh bei allen Zeitungsverkäufern.

Und die Muſik lockte und ſang, leiſe ſenkte ſich der Abend
über das fröhliche Bild, da flammte der Garten auf in hellen
Lichtern und ließ die leuchtenden Farben der Kleiderpracht auf-
funkeln. Und im Saale rauſchte es von nimmermüden Tanz-
ſchritten, heißer wurde die Luft und heißer die Geſichter, aber
der Tanz, der Tanz hielt ſie alle gefangen. Brunnenfeſt.

Und die Nacht brach herein. Da ſtrahlte der Garten in ma-
giſchem roten Licht. Roſig war die weiße Kleiderpracht durch-
leuchtet. Roſig wie der Sinn war auch alles ringsumher, roſig
ſogar die grünen Blätter der alten Kaſtanien. Und die Pfropfen
knallten in der Runde und in den Gläſern perlte es kein
Champagner, ſondern „Wittekind“ und der Kapellmeiſter hob

den Stock und hüllte alles in rauſchende Mufik, und drinnen im
Saale wogte der Tanz. Brunnenfeſt. e. m.

Sprengſtoff für den Linksputſch
Schwurgericht Halle a. S.

Jn der Sitzung am 5. Juli unter dem Vorſitze des Land-
gerichtsrats Siebert vertrat Erſter Staatsanwalt Staats-
anwaltſchaftsrat Dr. Maurer die Anklagebehörde. Angeklagt
waren die Bergleute Richard Brandt aus Unterrißdorf und
Hermann Kühne aus Helfta. Die Angeklagten hatten zunächſt
vor der Strafkammer zu Eisleben geſtanden, das die Sache aber
an das Schwurgericht verwieſen hatte. Brandt ſollte vom Juli
1920 bis März 1921 fortgeſetzt Dynamitpatronen entwendet,
Kühne Beihilfe dazu geleiſtet haben. Beide Angeklagten waren in
den Hermannsſchächten bei Eisleben in Arbeit. Brandt war
Führer einer Sprengkameradſchaft, die Sprengungen vorzu
nehmen hatte. Er erhielt die in einer verſchloſſenen Kiſte auf
bewahrten Dynamitſprengpatronen, die er zum Sprengen an die
Leute abgab, wenn genügend weit gebohrt worden war. Die nicht
verbrauchten Patronen mußten an den Führer zurückgegeben
werden, der ſie wieder in die Blechkiſte tat, die dann in einer eben-
falls verſchloſſenen Holzkiſte aufbewahrt wurde. Nur Brandt
hatte die Schlüſſel zu den Kiſten. Die Anklage legte dem Brandt
nun zur Laſt, daß er von den Patronen wiederholt welche weg-
genommen habe, was er aber beſtritt. Er beſtritt auch entſchieden,
daß er von anderer Seite welche habe herausſchmuggeln laſſen,
es ſei möglich, daß von anderen Schießern welche genommen
ſeien. Die an die Führer verausgabten Kiſten mit Patronen
ſind, wie auch die Patronen, mit Nummern verſehen. Ueber die
Verausgabung der Kiſten wird genau Buch geführt, ſo daß z. B.
ſofort nachweisbar iſt, wenn irgendwo eine Sprengpatrone ge-
funden wird, von welchem Führer ſie herſtammt. Da nun ſpäter
nach dem Putſche auf dem Bahnkörper Patronen gefunden wur-
den, die aus dem Beſitz der an Brandt abgegebenen ſtammten, ſo
nahm die Anklage an, Brandt habe ſie entwendet, um ſie zu ver-
brecheriſchen Zwecken zu gebrauchen oder von anderen gebrauchen
zu laſſen Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz, das mit
Zuchthaus bedroht iſtk). Brandt beſtritt das alles.

Der Mitangeklagte Kühne, war ehrlicher und Jegte ein offenes
Geſtändnis ab, obwohl er wußte, daß auch ihn eine ſchwere Strafe
treffen würde. Er iſt mit Brandt befreundet und immer mit ihm
gut ausgekommen, hatte alſo keine Veranlaſſung, Brandt zu be
laſten, um ſich reinzuwaſchen. Er gab an, daß Brandt übrig ge
bliebene Patronen in einen Ruckſack gepackt habe, den er (Kühne)
dann mit herausgenommen habe. Es ſei ein Putſch geplant ge
weſen, bei dem die Patronen hatten Verwendung finden ſollen.
Gegen dieſe Darſtellung wendete ſich Brandt mit der Angabe,
Kühne wolle die Schuld von ſich abwälzen, und als ein Zeuge die
Angabe des Kühne beſtätigte, behauptete Brandt, der Zeuge ſei
beſtochen worden, was dieſer aber zurückwies.

Die Geſchworenen ſprachen Brandt ſchuldig der Unter-
ſchlagung der Sprengpatronen und des Vergehens gegen
das ſtoffgefetz. (Die Schuldfrage nach Unterſchlagung war
auf Antrag der Verteidigung als Hilfsfrage geſtellt worden, wäh
rend die Anklage auf Diebſtahl lautete.) Kühne wurde in beiden
Fällen der Beihilfe ſchuldig befunden. Das Gericht verur-
teilte Brandt zu 2 Jahren, Kühne zu einem Jahre Gefängnis.
Dieſem wurden 625 Monate der Unterſuchungshaft angerechnet,
für den Reſt der Strafe erhielt er eine Bewährungsfriſt von drei
Jahren (die bei Brandt abgelehnt wurde), auch wurde der Haft-
befehl aufgehoben und er ſofort in Freiheit geſetzt.

Zur Siebenbürgenfahrt deutſcher Kinder aus der Ju-
gendbewegung teilt uns der deutſche Ausſchuß endhilfe, Halle,
folgendes mit Die Anmeldungsliſten ſind eſchloſſen und

Amt eingereicht. Die Abreiſe erfolgt nicht vor

Ein neuer Harzzug am Sonntag
Endlich Frühverbindung nach Sangerhauſen.

Es wurde von allen Wanderern, die Sonntag von Halle
den ſüdlichen Harz (Stolberg, Kyffhäuſer, Heimkehle, Grillen-
kerg uſw.) aufſuchen wollten, übel empfunden, daß der Werktage
4,52 Uhr füh in Halle abfahrende Zug am Sonntag nicht abge-
laſſen wurde. Man konnte erſt gegen 9 Uhr von Halle fort
fahren und kam ſo um die Mittagsſtunde herum an den Aus-
gangspunkt der Wanderung. Viel zu ſpät, um ſich noch etwas
an dieſem Tage erwandern zu können. Jetzt endlich, wo der
Sommer auf der Höhe ſteht, läßt die Eiſenbahndirektion den
Frühzug nach Sangerhauſen auch Sonntags abgehen. Sie

ſchreibt uns: 5„Vom Sonntag, den 9. Juli d. J. ab, verkehrt der bisher
nur Werktags gefahrene Zug 572 W Halle Sangerhauſen
(Halle ab 4,52 Uhr) auch Sonntags. Vom gleichen Tage ab
wird Sonntags ein Sonderzug 593 8 zwiſchen (Sangerhauſen)--
Blankenheim und Halle in folgendem Plan eingelegt:
Zug 593 (8): Sangerhauſen ab 7,15 abends, Blankenheim durch
7,44, Wolferode an 7,49, ab 7,50, Eisleben an 7,56, ab 7,58,
Helfta an 8,03, ab 8,04, Erdeborn an 8,11, ab 8,12, Oberröb-
lingen an 8,17, ab 8,19, Wansleben an 8, 26, ab 8,27, Teutſchen
thal an 8,32, ab 8,34, Eisdorf an 8,39, ab 8,40, Zſcherben an 8,46,

ab 8,47, Schlettau an 8,52, ab 8,53, Halle (S.) P. an 9,06 Uhr
abends.“

Deutſch nationaler Volksverein Halle Saalkreis
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe

Nord-Oſt im „Kaiſerhof“. Ausſprache über die gegenwärtige
Lage, Reiſeerlebniſſe uſw. Um zahlreiches Erſcheinen bittet die
Gruppenleitung.

Der Ausflug der Gruppe Mitte- Weſt am Sonntag, den
9. Juli, nach Lieskau fällt aus. Dafür findet am Dienstag, den
11. Juli, abends 8 Uhr im „Franziskaner“ ein Vortragsabend
ſtatt. Es iſt gelungen, den Schriftſteller Kurt Die te aus Eis-
leben als Redner für den Abend zu gewinnen. Herr Diete ſpricht
über die enwärtigen Verhältniſſe und über die Stellungnahmeunſerer Hartei Der Vortrag iſt deshalb für jeden äußerſt wich-

m und intereſſant und erfordert ſchon aus dieſem Grunde einen
zahlreichen Beſuch.

Die Mitgliederverſammlung und der Ausflug der Arbeiter
gruppe nach Burg Liebenau wird bis auf weiteres verſchoben.

Die Denkmalswerihe in Wallwitz
Wallwitz, 2. Juli

Heute durfte die Gemeinde Wallwitz nach mancherlei
Hemmungen das am Südoſteingange des Orts errichtete Denk-
mal für ſeine Gefallenen, einen vierkantigen Pyramidenſtumpf
mit einer Halbkugel gekrönt, weihen. Schon im vorigen Jahre
geplant, wurde die öffentliche Einweihung infolge des Ergzberger-
Mordes verboten. Nachdem inzwiſchen die Anlagen um das
Denkmal fertig geſtellt, ſollte die Weihe am 2. Juli vorgenommen
werden. Abermals vereitelten die Ausnahmeverordnungen zum
Schutze der Republik aus Anlaß des Mordes an Rathenau
eine Feier in der Oeffentlichkeit. So wurde dieſe im Gottes-
hauſe gehalten. Nachdem die frei gehaltene Liturgie ver-
klungen, hielt der Ortspfarrer Herr P. Bergmann im Anſchluß
an Johannes 12, Vers 25 die Gedächtnis- und Weiherede: Der
Einzelne wie die Volkheit leben vom Opfer, das andere für ſie
bringen. Das iſt ewiges Solidaritätsgeſetz in der Welt Gottes.
Mithin kann der Einzelne Leben, wahres Leben, das dieſen
Namen verdient und in die Ewigkeit hineinwächſt, nur gewinnen
durch Opfer ſeiner ſelbſt an die Geſamtheit. So haben unſere
Gefallenen ihrem Leben höchſte, göttliche Weihe gegeben! Daßzum Zeugnis das Denkmall Ein Mal aus helſen Geſtein:

ein Dankesgruß der Heimat an ſeine teuren Toten, etn Mal
aus hartem Porphyr: Sinnbild der kraftvollen Treue bis in den
Tod, ein Mal der Mahnung an lebendes und künftiges Ge-
ſchlecht: nie zu vergeſſen der großen Todesopfer und ihres
Geiſtes. Wer ſein Leben haſſet, der wird es behalten zum
ewigen Leben. Jm Namen der volitiſchen Gemeinde ſprach
der Gemeindevorſteher, Herr Gutsbeſitzer Wernicke, daß es
einem Herzensbedürfnis der Gemeindeglieder entſprochen habe,
ihren treuen Toten dies Mal zu errichten. Es ſolle ein Zeichen
der Dankbarkeit für ihr Opfer ſein, durch das ſie die Heimat
bewahrt haben, ein Mal der Erhebung und Tröſtung für die
Angehörigen, die ſchmerzliche Verluſte erlitter, ein Mal der
Mahnung, uns dem Vaterland zu weihen. Gemeinfamer Ge-
ſang, gut geſchulte Vorträge des Männergeſangvere.ns Wallwitz
und ein Prolog, vorgetragen von Frl. Poetzſch, umrahmten und
durchzogen die ernſte und erhebende Feier. Dann gings in
langem Zuge hinaus zum Denkmal. Angehörige, Vereine der
Krieger, Sänger, Turner, Sportler, Zuckerfabrik, politiſche Ge
er und Gemeindekirchenrat legten ſtill blühende Grüße
nieder!

Die Thronik der Straße
Morſch. Tot. Betrüger.

Am Mittwoch abend ſtürzte von einem Giebel des Hauſes
Reilſtraße 32 ein Teil der Rollſchicht, die ſich losgelöſt hatte,
auf die Straße. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jn der Charlottenſtraße wurde in ſeiner Wohnung ein
Arbeiter tot aufgefunden. Todesurſache iſt vermutlich Herz-
W Die Leiche wurde nach dem Pathologiſchen Jnſtitut ge-

a

Seit mehreren Wochen treibt ein Betrüger, der 40jährige
Tiſchler Wilhelm Troitzſch aus Beeſenſtedt, in Halle und Um
gegend ſein Unweſen. Durch Vorſpiegelung unwahrer Tatſachen,
z. B. er habe Holz, Stühle uſw. gekauft, ſein Geld reiche aber
zur Bezahlung nicht aus, hat Troitzſch eine größere Anzahl Gut-
gläubiger um ziemlich hohe Beträge geprellt. Perſonen, die durch
ihn geſchädigt ſind, wollen ſich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 70, melden.

r M

Für die Präambel des Evang. Oberkirchenrates und
Generalſynodalvorſtandes. Die Gemeindevertrekung von Sankt
Paulus zu Halle a. S. nahm nach längerer Ausſprache am Mon-
tag folgenden Antrag mit 30 gegen 18 Stimmen an: Die Ge-
meindevertretung von St. Paulus zu Halle a. S. bittet die Ver
faſſunggebende Verſammlung, die Präambel in der Faſſung des
E. O. anzunehmen.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 734 Uhr wird
Verdis Oper „Rigoletto“ wiederholt. Freitag „Willis Frau“,
ein heiteres Familienſtück von Reimann und Schwarz, Sonn
abend „Der Zigeunerbaron“, Sonntag „Das Dreimäderlhaus“
Montag zu Gunſten der Wohlfahrtskaſſen der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft „Die Fledermaus“.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. 36 er. Die Monatsverſammlung findet am

r den 8. 755 Uhr in „Bauers Reſtauohne Angehörige, ſtatt. Die für „Bad Wittekind“ narge
AehenaRerſanuniano fiarbet o midi fiatt.
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Halle-Hettſtedter
Bahn) wird hier der früheren Ströferſchen Ziegelei gegen
über einen Maſchinenſchuppen und Reparaturwerkſtatt er-
richten. Auch ſollen mehrere Gleiſe zum Ausweichen hier ge
legt werden.

Petersberg, 6. Juli. (Der Petersberger Miſſi-
onsverein) durfte ſein diesjähriges Feſt unter ſtrahlendem
Sonnenſchein und kühlendem Schatten der Linden im Wehdeſchen
Garten begehen. Der Ortspfarrer P. Bergmann mahnte im
Anſchluß an Matth. 24 Vers 14 un die Pflicht zur Miſſion gerade
gegenüber der hochſtehenden, an Bedeutung und Ausbreitung
immer mehr gewinnenden Religionen des Jslam und Buddha.
Dieſe verneinen und töten Leben und Lebenswerte auf Erden.
Chriſti Evangelium will Leben und Lebensfreude wecken, erhalten
und mehren. Bei dem allmählichen Vordringen der buddhi-
ſtiſchen Lebensverneinung ſei es Pflicht, gemäß dem einſtigen
Wort unſeres Kaiſers zu handeln: Jhr Völker Europas, wahrt
eure heiligſten Güter. Herr P. Gneincius-Halle erſtattete
den Bericht über den Stand der Berliner Miſſion und zeigte uns
durch anſchauliche Einzelbilder die wunderbare, ſegensreiche
Kraft einer einzelnen vom Evangelium Chriſti erfaßten Perſön-
lichkeit, des Miſſionars Nommenſen. Herr P. Reinert-Brachwitz
ſprach das Schlußwort. Die gemeinſamen Geſänge wurden von
den Poſaunenklängen des Bläſerchores an St. Bartholomäus-
Giebichenſtein getragen, während der gemiſchte Sängerchor von
St. Johannes-Halle durch zahlreiche, fein vorgetragene Lieder
Ohr und Herz erfreute. Möchte neben der ſtattlichen Sammlung
von 955 M., zu der der Jungfrauenverein Löbejün durch Ver-
kauf von Kirſchen und Blumen 300 M. in dankenswerter Weiſe
beigeſteuert, in vielen Herzen neue Liebe zur Miſſion durch die
Veranſtaltung geweckt worden ſein.

Eilenburg, 4. Juli. (Gasvergiftung.) Der 75jährige
Dachdecker Hermann Geithner und ſeine Schweſter, die 67jährige
Frau Amalie Birnbaum, ſind infolge Gasvergiftung geſtorben.
Die alten Leute hatten an ihrer Gaslampe den Hahn (einen
Pendelhahn) infolge eines Verſehens offen gelaſſen und wurden
am Sonnabend mittag mit ihrem Enkelkind, das ſich bald wieder
erholte, bewußtlos aufgefunden. Die beiden alten Leute mußten
das Verſehen mit dem Tode büßen.

Drohndorf, 5. Juli. (Das Gypswerk Drohn-
dorf) iſt käuflich in den Beſitz der ſtädtiſchen Baugeſellſchaft
m. b. H. Leipzig übergegangen. Die Geſellſchaft beabſichtigt zu
nächſt nur für den eigenen Bedarf herzuſtellen, ſpäter ſollen,
nach weſentlicher Vergrößerung des Werkes, die Fabrikate (Dach-
gyps uſw.) auch an dritte abgegeben werden.

Naumburg, 83. Juli. (Verbotenes Wiederſehen.)
Laut Verfügung des Reichsminiſters des Jnnern kann das ge
vlante Jäger-Wiederſehensfeſt jetzt nicht ſtattfinden. Nach Auf
hebung des Verbots feitens der Regierung wird das Feſt in vor-
geſehener Weiſe ſtattfinden.

tk. Gera, 4. Juli. (Die „bürgerlichen“ Demokra-
ten.) Zur Gemeinde und Kreistagswahl nahm der Parteitag
der Deutſchdemokratiſchen Partei des 13. Reichstagswahlkreiſes,
der am Sonntag in Gera abgehalten wurde, in folgender Ent-
ſchließung Stellung: Bei Gemeinderats- und Kreistagswahlen iſt
jede politiſche Verbindung mit der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ausgeſchloſſen wo es irgend
möglich iſt, werden die Demokraten eine eigene Liſte auf

ä. Nietleben, 3. Juli. (Die

t. Jena, T. Juli. (Die Jenger Straßenbahnliegt im Sterben.) Geſtern wurde auch der Betrieb auf der
Vorortſtrecke Zwätzen vollſtändig eingeſtellt. Die Ein-
nahmen deckten den Betriebsaufwand ſchon lange nicht mehr.
Wie lange noch der Betrieb auf der Strecke Winzerla--Burgau
aufrechterhalten werden kann, ſteht dahin. Damit iſt, wie das
„Jenger Volksblatt“ ſchreibt, der Stillſtand des geſamten
Straßenbahnbetriebes in greifbare Nähe gerückt. Die Arbeiter
und Beamten haben ſich anderweit ein Unterkommen geſichert;
der Perſonalbeſtand hat ſich jetzt auf etwa ſechs Köpfe
verringert. Der einſt blühende Betrieb zählt zu den Opfern der
wirtſchaftlichen Nöte und Schwierigkeiten.

t. Suhl, 4. Juli. (Unfall.) Jn einer hieſigen Fabrik war
die 22jährige Arbeiterin Jenny Walther mit dem Entleeren von
Piſtolenmagazinen beſchäftigt. Plötzlich entlud ſich ein Schuß.
Schwer verletzt wurde das junge Mädchen ins elterliche Haus
gebracht, wo es an der Verletzung geſtorben iſt. Die Verunglückte
ſtand kurz vor ihrer Hochzeit.

Camburg, 83. Juli. (Guſtav-Adolf-Feſt.) Das
Guſtav-Adolf-Feſt für den Zweigverein Camburg wurde geſtern
in Tultewitz gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Sup. Füßlein von
hier. Jn der Nachverſammlung ſchilderte Konſiſtorialrat Pickert,
früher in Poſen, jetzt in Großjena, die gegenwärtige Lage und
die Leiden der evangeliſchen Glaubensbrüder in Poſen. Nach
dem Kaſſenbericht, den Gutsbeſitzer Heher aus Aue erſtattete,
hat die Sammlung im Bezirk Camburg 53 330 Mark ergeben.
Einſtimmig wurden von der Verſammlung 2040 Mark des Jn-
landsdrittels und die Kirchenkollekte in Höhe von 421 Mark dem
Diakoniſſenhaus in Poſen zugewieſen.

Arnſtadt, 4. Juli. (Der Mörder gefunden.) Als
Täter, der hier den Studierenden Pruß totſchlug, ermittelte die
Polizei den Former Artur Roſe aus Arnſtadt. Der Täter wurde
dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

tk. Auma, 4. Juli. (Sozialiſtiſche Moral.) Ver-
ſchwunden iſt ſeit Mittwoch unter Zurücklafſung ſeiner Familie
der Vorſitzende des hieſigen Gewerkſchaftskartells. Wie die „Oſt-
thüringer Zeitung meldet, hat er die Gewerkſchaftskaſſe durch
Mitnahme ihm anvertrauter Gelder um 20000 M. erleichtert.
Auch Gewerbetreibende ſind Leidtragende.

Burgſtäbt, 4. Juli. (Mord.) Am Bahndamm wurde
hier die 1898 in Altmitweida geborene Jda Lora Wehrmann mit
durchſchnittenem Halſe tot aufgefunden. Unter dem dringenden
Verdacht, zu dem Mord in Beziehung zu ſtehen oder auch ſelbſt
daran beteiligt zu ſein, iſt der Kranführer Fritz Ring, geboren
am 7. Mai 1897 in Treuen i. V., m und dem Amts-
gericht Burgſtädt zugeführt worden. Ring hatte mit dem Mäd-
chen ein Verhältnis unterhalten, das nicht ohne Folgen ge-
blieben war.

Zieſar, 5. Juli. (Der Land wirtſchaftliche
Verein Zieſar und Umgegend befichtigte in Gemein-
ſchaft mit dem Saalbauverein Großlübars die Verſuchsfelder der
Landwirtſchaftskammer in Großlübars. Dr. Münter (Halle) er
klärte die ſeit 1909 dort ſchon durchgeführten Saatenbau und
Düngungsverſuche. Alle Teilnehmer nahmen den beſten Ein-
druck von der Veranſtaltung mit nach Hauſe.

w. Meiningen, 5. Juli. (Vorzenſur.) Die hier er-
ſcheinende Zeitung „Werrabote“ iſt von der thüringiſchen Re
gierung unter Vorzenſur geſtellt worden.

tk. Mühlhauſen 4. Juli. (Mord.) Am Sonntag nach
mittag erſchienen die hierſelbſt wohnhaften Arbeiter Ad. Pfeiffer
und iſtoph Windolf auf der Polizeiwache und teilten mit, daß
ſie ſoeben in der Wohnung des Arbeiters Trautwein in
Kuttelgaſſe mit dieſem Streit gehabt hätren, in deſſen Verlauf

Pfeffer den Lrautwein eine verſetzt habe, ſo daß dieſer geitkug
habe. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß Traut-
wein durch einen Dolchſtich ſchwer verletzt worden war. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur den inzwiſchen eingetretenen Tod
des Verletzten feſtſtellen. Pfeiffer und Windolf, welche leicht an
getrunken bezw. betrunken waren, wurden feſtgenommen. Beide
erklärten, daß ſie in der Notwehr gehandelt und Trautwein in
das Meſſer des Pfeiffer hineingelaufen ſei. Die Unterſuchung
hat jedoch ergeben, daß es ſich um einen von langer Hand ge
planten, wohlüberlegten Mord handelt.

Kleine Provinznachrichten
Eisleben. Frau Schmidt, die Lehrerin an der hieſigen Volks-

ſchule, erſchoß ſich in ihrer Wohnung. Der Grund zur Tat iſt un-
bekannt. Ballenſtedt. Der Gemeinderat beſchloß die Erhebung
einer Uebernachtungsſteuer in Höhe von 15 Prozent. Bitter
feld. Die Logisfrau Schuſter wurde von ihrem Logisherrn Buhle
durch einen Stich mit dem Taſchenmeſſer ſchwer verletzt.
Gröbzig. Zum kürzlich gemeldeten Einbruch in die hieſige Kirche
wird jetzt gemeldet, daß es gelungen iſt, den Täter zu verhaften.
Es iſt der Elektrizitätsarbeiter B. aus Wieskau. Auch die anderen
bei dem Raub beteiligten Perſonen ſind ermittelt worden.

St. Bürokratius. Der „Simpliciſſimus“ erzählt: Anfang
letzten Jahres erſtand unſere Schule eine lederne Aktenmappe,
worin die Abiturientenarbeiten bei den Mitgliedern der Prü-
fungskommiſſion die Runde machten. Die Rechnung wurde zur
Bezahlung bei den ſtädtiſchen Schulbehörden eingereicht, Poſi-
tion: Jnsgemein. Die Rechnung kam poſtwendend zurück mit
dem Vermerk, eine Aktentaſche könne nicht als unter Jnsgemein
fallend erachtet werden. Wir machten alſo die Mappe zum
Anſchauungsmittel; auch das wurde beanſtandet. Wir verſuchten
es nun mit Poſition Schreibmaterialien, dann Lehrerbibliothek;
gleicher Mißerfolg. Der Direktor war des Rätſelratens müde
und fragte an, auf welche Poſition denn die Mappe zu ver-
rechnen ſei. Nach einiger Zeit kam die Antwort: Kleine bauliche
Veränderungen. Faſtnacht war ſchon vorüber, der erſte April
ſtand noch bevor, es mußte alſo ernſt ſein. Wir erklärten ſomit
den Erwerb der ledernen Aktenmappe für eine kleine bauliche
Veränderung, und die Rechnung wurde prompt bezahlt.

Prophezeien und Hellſehen. Von Dr. Albert Moll. Mit
15 Abbildungen. Stuttgart, Franckhſche Verlagsbuchhandlung.
Preis geh. 22,50 M., geb. 34 M.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Donnerstag im

Durchſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln, neue, 1 Pfd. 8,00--9,00 Mohrrüben, Bund 800
Salatgurken, Stück 10,00--15,00 Schotenerbſen 1 Pfd. 5,00--6,00
Grüner Salat, Kopf 0,40--0,50 Stachelbeeren 1 Pfd. 5,00
Weißkohl, 1 Pfd. 7,00 Kirſchen 1 Pfd. 5,00
Wirſingtohl 1 Pf. 450Blumenkohl, Kopf 10,00--24,00
Schnittlauch, Boch m n
Peterſilie, 1 Pfd. 6,00--7,00 Steinpilze 1 Pfd. 18,00
Spargel 1 Pfd. 8,00--17,00 h W 44,00--45,00

erRadieschen, Bündchen 0,40
Rhabarber 1 Pfd. 080--1,00 Matz 1 Pfd.

itronen 1 Stück. 4,00--6,00 Käſe 1 Stück
wiebeln, 4 Stück 1,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowje Fiſche feilgeboten.

11300- 1400

ſtellen.

Stellen Angebote M
Bekannte Weingroßhandlung

mit gutem Grundſtück in ſchöngelegener mittel-
deutſcher Stadt ſucht kapitalkträftigen, im Ware

ein.Meinhrien Herrn als Reiſenden Den
geg. Beteiligung. Ang. u. Z.7620 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

Jüngerer

Zeichner
(gelernter Maler oder Zeichner) von
Bergwerksunternehmen möglichſt ſofort
geſucht. Angebote mit Bildungsgang
unter Z. 7619 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e

Auf größerer, intenſiver Rüben-
wirtſchaft findet zu ſofort

Polonkär-Herwalter
Einſtellung. Lebenslauf und Feugnis-
abſchrift erbeten unter 5. 7615 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Feitung.

Laufburſche,
welcher Oſtern die Schule verlaſſen hat. bei
gutem Lohn ſofort geſucht.

„Halleſche 5eitung“,
Leipzigerſtraße 6162,

ſedegem derr AtellenrGefiche

evtl. penſ. Beamter) fürStadtkundſchaft geſucht. h e gerer
Offert. unter Z. 76 15 an 3 ertrauensſtellung
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

in Landwirtſchaft oder Jn-
duſtrie. Angebote erbeten
unter Z. 7610 an die
Expedition dieſer ZeitungJg. mädchen,

8 ta d le mann Oberſchweizer
53 t. Gehalt nach ſucht zum 1. Okt. Stellg.

ebereinkunft. Zeugniſſe auf größ. Gute in d. Prov.

eöbuſtebt b leitete e e

Der
Antelle wird mit

veznahlt

Köln, oder bei einer Filiale

oder in Halle D.

Kaempf Co.,

Berlin, den 1. Juli 1922.

Drecüon er Dsconto Gesellsehant, Bern
Gewinnanteillschein Nr. 96 unserer Kommandit-

120, für die Stücke von 600
200, für die Stücke von 1000

C 240, für die Stücke von 1200
unter Abzug von 10 Kapitalertragsteuer vom 3. Juli 1922 an

bei der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin,
der Norddeutschen Bank in Hamburg oder dem

A. Schaaffhausen'schen Bankverein A.-G. in

der vorgenannten Banken an anderen Plätzen

in den r von 9 bis 12 Uhrm auber bei der Direction der
Disconto-Gesellschaft Filiale Halle a. S.

vei aem Halleschen Bankverein von Kulisch,

vei dem Bankhaus Reinhold Stecknoer.

Direction der DiscontorGtesellschaft-

Die enorme Teuerun
Die Preissteigerung erfordert erhöhte Geldmittel Lassen
nicht durch Schreiergebote täusehen, höehste Preise zahlt nach wie
vor die a. Zöhl. Jeder Einzelne muß heute sparsam haushalten,

meine Höchstpreise zeigen ihnen den Wegl

g!
sieh

Kupfer
Rotsguß
Messing

Blei
Zink

oder Zweigstelle

h

I. Filiale
(Hauptgeschäft)

Kl. Ulrichstr. 26, Ho

Tel. 4995

Ausserdem kaufe ioh Wein- und Sektflaschen.
Hole auch ab, Karte schreiben genügt

Schwetschkestr. 36, Fritz

Wir zahlen für
kg 70 M. Lumpen (unsort.) kg 4.00
kg 40 M. Knochen Kg 2.00Zeitungen Kg G. 00 M.kg 30 M. Züeher Kg 5.00 MKg 18 M. Naschinen x 4.00 M.
kg 16 M. Schmiedeeisen Kg 3.00 M.

rt Zäöähl.
II. Filiale II. Fil. Albrechtstr. 20 Hots,

Reuterstr. Fekel.-Wuch.-
Sir., Sevdlnzstr. 6, Im Hofe.Eeko Bertramtir.

Tel. 1356.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 4.50 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

J

Ganz beſonderer Umſtände halber ſofort zu
verkanfen und zu beziehen 1 Villa, 19 Zimmer,ca. 2 Morgen Boſt und reren Rauhfutter-
und Sptreidegrohpan rung wurde dabei betrieben.
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Fuhlerts Xacehſ.

Ugochsen, u Zur
e Stiere zur Aufzucht und

S

Mast, 5--8 Ztr.,
S Bullen zur Mast, 5--9 Ztr.,
liefert billigst franko Stationen unter

kulanten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

Villa Hede, Wettin-Saale,

Beiſor bei den Jnjerenteneſoranngen nur bei den e

J. Ducht- un

Mutzwieh-Iersteigerung

er Wehverkaufsber einigung

böblsfelde Kaltendortu. Umnegens
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

Am Montag, den 10. gut 1922, von vor

mittags 10*2 Uhr ab ehalle auf dem Grund
e des Hotels „Stadt Braunſchweig“ in

Oebisfelde-Kaltendorf, in unmittelbarer Nähe
es Perſonen- und Güterbahnhofs, ein Viebverkauf

ſtatt. Es gelangen

tragende und friſchmil-
chende Kühe und Färſen,
eine Knzahl 5uchtbullen
und Zugochſen ſowie
mehrere pferde u. Sohlen

zum Verkauf.
Die Pferde werden bis zur Verſteigerung in

den der Verſteigerungshalle gegenüberliegendenFzungen des Gaſthofs „Zur Eiſenbahn“ ein-
g

Kataloge ſind in d ſchäftsſtelle der Viehvertaufederetni ng Seit len und
Umgegend, Wilhelmſtraße 240 in Oebisfelde, zu

Miet Geſuche W
Möbliertes Wohn u. Schlafzimmer
mit Badbenutzung in beſtem Hauſe von Ober
beamten der Provinzialverwaltung ab ſofort zu
mieten geſucht. Auch wird ganze möblierte Woh
nung, wenn auch nur für Monate, gemietet. Offert.
unter Z. 7617 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wohnungstauſch.
2 Damen ſuchen 4-3.-W.
mit Bad, elektr. Licht in

Alte unmoderne
gut. Hauſe; bieten z. Tauſch
etwas keinere W. ine e e Herren Hüte
Angebote unt. Z. 7616 andie Geſchäſtsſteüe d. Z. reieweltrah uez

verloren bar Müller,
Poſtſtr. Z.

Ausweis Fernruf 4612
mit Pbotographie, aufden Namen PFrank lau- m

ben heslenfreis
r

tend, verloren. Wieder
bringer erhält 200 Mk.
Belohnung. Ausweis in
der Geſchäftsſtelle dieſerZeitung abzugeben. Glold-,

SIIber-verkaufe J Iatinn
Ein ſehr gut dreſſierter n e
Dobermann
e Mieenthorto ibeifügen. r nNeue Promenade 1.Paul Seoidol, Bad KöSorlachrate g. e

c 9

f.

r
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